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Die reichsgeſehliche Einführung der bedingten

Verurtheilung.

Die Reichstagskommiſſion, der die Juſtiznovelle zur Vorbe
rathung überwieſen war, hat u. A. beſchloſſen, dem Plenum
eine Reſolution vorzuſchlagen, welche ſich für die nichtgeſe tz
liche Einführung der bedingten Verurtheilung
ausſpricht. Die Berathung der Reſolution wird zweifellos An
laß bieten, die im vorigen Jahre im Reichstag bei der zweiten
Leſung des Juſtizetats, ſowie im preußiſchen und württem
bergiſchen Landtag ſtattgehabten Debatten über dieſe Frage von
Neuem aufleben zu laſſen. Man wird dem mit um ſo größerem
Intereſſe entgegen ſehen dürfen, als inzwiſchen nach dem Bei

treckung zu bewilligen.ſt dann

dieſer Ermä ans ſoll vornehmlich zu Gunſten ſolcher erſt
eilten Perſonen n

9

Geſichtspunkte der Rechtſprechung und des Begnadigungsrechtes
in den Befugniſſen des Richters als nicht zweckentſprechend zu
betrachten wäre. Dieſer prinzipielle Standpunkt wird von den
Gegnern der im Ausland geltenden bedingten Verurtheilung
durch praktiſche Bedenken, namentlich durch den ſpeziell aus
der belgiſ Praxis entnommenen Einwand
unterſtützt, daß es mißlich ſei, die Entſcheidung der Frage, ob
bedingt zu verurtheilen ſei, oder nicht, dem Ermeſſen des je
weiligen Gerichts zu überlaſſen. Es läßt ſich nicht anerkennen,
daß, theoretiſch genommen, die bedingte Begnadigung die Anwendung gleichmäßiger Grundſätze beſer gewährleiſtet, ob das

aber auch in der Praxis der Fall ſein würde, iſt eine andere
Frage. Auch die S der bedingten Begnadigung be-

rchten, daß die Miniſterial-Jnſtanz eines größeren Staates
ehr bald unter der Fülle des eingehenden Materials förmlich

werde erdrückt werden. Man erinnert an das Bekenntniß,
welches ſ. Z. der belgiſche Juſtizminiſter ausſprach, als er bei
der Vorlage des Geſetzentwurfs über die bedingte Verurtheilung
in der niſhen Kammer bemerkte

„Jch kann verſichern, daß ich kein einziges Geſuch aufmerk-ſamer perſönlicher rhſrg für unwürdig halte Ich konnte aber
nicht fortfahren, im Dunkeln zu taſten unter dem Drucke all des
unverdienten Unheils, welches ich nicht verhinderte. Ich konnte
mir nicht die Akten über alle Verurtheilungen vorlegen laſſen, und
in denſelben die nöthige Aufklärung ſuchen, um diejenigen, für
welche das Geſetz nicht unbeugſam genug ſein kann, von denjenigen zu unterſcheiden, für welche eine Gefangnißſtraße eine un

nütze Qual und eine auch für die bürgerliche Geſellſchaft verhäng
nißvolle Herabwürdigung bedeutet.“

Eine Verlegung der die Grundlage der Entſcheidung, der
Begnadigung, bildenden Begutachtung der einzelnen Fälle aus
der Miniſterialinſtanz in die unteren Jnſtanzen würde die Vor
züge des preußiſchdeutſchen Syſtems mehr oder weniger auf
heben. Nicht übergehen wird man auch den Einwand können,
daß unſere Zeitläufte wenig dazu angethan ſeien durch eine
ausgedehntere Anwendung des Begnadigungsrechtes der Kritik
der Rechtspflege ein noch breiteres Feld zu bieten, und daß die
Ueberwachung, die mit der Feſtſtellung der „guten Führung“
der bedingt Begnadigten nothwendig verknüpft ſein muß die
Gefahr mit ſich bringe, daß die t ur Plage wird.
Schließlich wird man auch den politiſchen Geſichtspunkt nicht
ganz ünberückſichtigt laſſen können, es im Grunde ge
nommen ein Widerſinn iſt, im Zeichen des einheitlichen bürger
lichen Geſetzbuchs einen überaus wichtigen Schritt zum
organiſchen Ausbau der Strafrechtspflege, der von weit
tragender Bedeutung in ethiſcher, ſozialer und finanzieller Hin
ſicht iſt, der partikularen Regelung durch Entſchließungen der
Landesfürſten zu überlaſſen. Es ſind das alles nur einige

Kontroverspunkte, die wir hervorbeben wollten, um die Auf
merkſamkeit auf die Verhandlungen zu lenken, welche ſich ad ſhe, Mtion der Juſthtommſſion des Reichstags knüpfen

ürften.

Deutſches Reich.
Die deutſchen Majeſtäten in Wien. Die geſtrige

Vorſtellung in der Hofoper war keine Feſtvorſtellung, hatte
aber einen feſtlichen Charakter, da in den Logen alle Damen
in glänzenden Toiletten, die Herren vom Militär in Paradeen die Herren vom Civil im Frack mit weißer Kravatte
erſchienen waren. Das deutſche Kaiſerpaar wohnte der Vor
ſtellung mit dem Kaiſer Franz Joſef in der Jncognito Loge
des Kaiſers im Parterre bei. Die Kaiſerin Auguſte Victoria
trug dieſelbe hochrothe Toilette mit reichem Brillantſchmuck wie
beim Galadiner, aber ohne das gelbe Band des
Schwarzen Adlerordens. Als Beide Kaiſer und die
Kaiſerin in der Loge erſchienen, erhob ſich das
geſammte Publikum. Die Erzherzöge und Erzherzoginnen
nahmen in den Hoflogen des erſten Ranges Platz. Für die
Herren und Damen von der Suite des deutſchen Kaiſerpaares
waren Logen zur Verfügung geſtellt. Die Prinzen Friedrich
Wilhelm und Eitel Friedrich waren nicht im Theater, ſondern
wurden Abends in den Luſtgarten S Die Kaiſerin
Auguſte Victoria intereſſirte ſich lebhaft für Goldmark's
„Heimchen am Herd“; die Oper ſchien ihr ſehr zu gefallen. Be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte ſie den Leiſtungen des Orcheſters,
namentlich während des Jntermezzos, das einen ungemein be
wegten rhythmiſchen Charakter hat. Gegen /10 Uhr erſchien
General Prinz Windiſchgrätz in der J Loge und er
ſtattete die Meldung, daß die Zeit zur Abreiſe bringe Beide
Kaiſer und die Kaiſerin erhoben ſich raſch und verließen die
Loge. Die Suiten folgten ihrem Beiſpiel, und es wurde ſofort
die Abfahrt zum Nordbahnhof angetreten. Dort hatten fo
der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg und Gemahlin,deutſche Militärattachs Graf v. die der Prinz von
Ratibor und der Ehrendienſt eingefunden. Nachdem dieMafeſtäten kurz vor 10 et de eingetroffen
waren, re e j Kaiſerin Bugeremit der Grä enburg und betrat ſodann am ArmeKaiſers Franz J f den dahien Nach berg ter Verab

n von Kaiſer gar oſef und Kaiſer Wilhelm betrat
Jhre Majeſtät die Kaiſerin den Salonwagen, öffnete die Fenſter
und unterhielt ſich mit beiden Monarchen, welche nochmals
rüßten, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte. iſer SrapJoſef und Kaiſer Wilhelm fuhren ſodann unter erneuten Kund

Die reichſten Mädchen Amerikas.
Welch' neue Sterne tauchen nicht in dieſer Saiſon in der

New-Yorker Geſellſchaft auf? Eine ungewöhnlich große An-
zahl junger Mädchen erſchien zum erſten Mal auf
dem rhanploß des allgemeinen Wettſtreits der Schönheit und
Grazie.

Von der zärtlichen Frau Mama find ſie S mit der
inſtinktiven Raffinirtheit eines liebenden Mutterherzens, dem
nebenbei noch die wohlgefüllte Brieftaſche ihres freigebigen
Gatten r zu Gebote ſteht.
Was aber die geſellſchaftliche Welt mit noch größerer
Neugier und Genugthunng erfüllt beim Eintritt der kaum er

die Thatſache, daß ſie aus den
erſten und, was noch mehr ſagen will, aus den reichſten Kreiſen
hervorgehen. Trotz des ungeheuren Reichthums dieſer Fa
milien, der meiſt mehr als zehn Millionen beträgt, dachte je
doch Niemand daran, das „Wie“ zu bekritteln, das die Gru
legung zu jenem Vermögen bildete.

Unter allen neu auftretenden jugendlichen Größen wird
Miß Helen M. Gould, das Lieblingskind des bekannten
Financier, vielleicht das größte Intereſſe erregen.
Ein rer Aufſehen und mancherlei Stoff zu
Gerede wird ihr Eintritt in die Geſellſchaft verurſachen. Miß
Gould hat das Alter, in welchem Gut Mädchen gewöhnlich
gusgeführt werden, überſchritten. itte der Zwanzig ſtehend,
iſt ſie, ſtreng genommen, kein junges Mädchen mehr,
ihr ernſtes und frauenhaftes Weſen ſie t erſläßt, als es ihre Jahre durchſchnittlich mit 0 ringen.

Eine angenehme Beigabe h ihrem Lebenswege iſt ein
Vermögen von etwa 15 000 000 Doll. oder mehr, Alles in gutem
Holde oder, was ebenſo ſicher iſt, in EiſenbahnPrioritäten, die
beſtändig im Steigen begriffen ſind, und Grundbeſitz, deſſen
Werth mit den Jahren wächſt. Das prächtige Wohnhaus in
der Fifth Avenue, in welchem ihr Vater ſo lange Zeit lebte,
und das mit wahrhaft fürſtlicher Pracht eingerichtete Herren
haus in Irrvington on-the-Hudson, in dem die Familie Gould
meiſt den Sommer verbrachte, ſind ihr ausſchließliches
Eigenthum. Sie repräſentiren einen Werth von
e lager jed ch, haben hier kein leichtes Spiel

ie Glücksjäger o n hier kein leichtes SpiSie halten ſich beſer a einiger Entfernung, denn neben der

Liebenswürdigkeit und dem ſanften Charakter ihrer Mutter
erbte ſie h eitig den ſcharfen, durchdringenden Blick und
geſunden en and ihres Vaters. „No gushing
damsel“ tritt hier dem jungen Mann Sollte er es
der Mühe für werth halten, die liebliche Blume zu pflücken
o wird er gut thun, ſein Augenmerk eg gründlich auf ſich
elbſt zu richten, ehe er ſich mit feinem kühnen Verlangen zu

weit hervorragt.
Keine der jungen Damen, die in dem geſellſ

umal
inen

ftlichen

emLeben der erſten NewYorker Kreiſe eine Rolle ſpielt oder d

nächſt ſpielen wird, iſt ſo wenig bekannt wie Heken Gould.
Selbſt die Weisheit der fonſt allwiſſenden, tonangebenden
Damen der Geſellſchaft iſt in dieſem Falle eine recht ober

ächliche. Man kennt ſie als die reiche Tochter des verſtorbenen
ay Gould. Auch ſoll ſie ein s, reizendes Mädchen ſein.
ies iſt aber auch Alles. ie geſagt, mit nicht geringer

Spannung ſehen die Gemüther ihrem Erſcheinen entgegen, um
auf Grund eigener Bekanntſchaft und Beobachtung ihre Schlüſſe
ziehen zu können.

Miß Gould iſt von mittlerer Größe. Brünett wie ihr
Vater, iſt ihr ſchönes Haar doch nicht von der intenſiven
Schwärze, wie das ſeinige war. Weder braun noch ſchwarz,
ſind ihre Augen ein ewig wechſelndes Räthſel für Jeden, der
e und verleihen ihrem Geſichte einen eigenartigen

auber. Jhre Züge ſind ſtark und entſchieden, entbehren aber
der harten Linien, die in das Antlitz ihres Vaters gegraben
waren. Sie werden im Gegentheil noch gemildert durch den
ſanften, liebenswürdigen Ausdruck, den ſie von ihrer Mutter
erbte. Ohne gerade „ſchön“ zu ſein, beſitzt ſie doch Anziehungs-
kraft genug, um manchen bewundernden Blick auf ſich zu lenken.
Jhr elaſtiſcher Gang und ihre anmuthige Figur laſſen auf eine
geübte Fußgängerin ſchließen. So viel über die äußere Er-
ſcheinung der größten Erbin Amerikas.

Nur ſelten wurde Miß Gould's Name in den NewYorker
Geſellſchaftsſchriften erwähnt. Iſt es einmal der Fall geweſen,
ſo geſchah es immer in Verbindung mit einer
Handlung, die ſo gänzlich ohne alles Aufſehen geſchah, daß der

ſgtig Blick des Reporter nur ä
to e.ehe ihre Eltern ſtarben. Seit dem Tode derſelben ſind ihr Zeit

und Mittel noch reichlicher ugemeſen, um ganz ihrem warmen,
freigebigen Herzen entſprechend leben zu können.

Ein durchaus gediegener Geſchmack zeichnet Miß Gould
vor den meiſten amerikaniſchen, jungen Damen in gleich

Verhältniſſen aus. „To go in“ für jede Art von
Sport und Spiel war und iſt noch heute das Steckenpferd
amerikaniſcher Jugend. Ob es nun Luſtfahrten auf einer Yacht,
Kutſchiren oder noch weniger i Beſchäftigungen irgend
welcher Art ſind, ſie folgen alle in angemeſſener Ordnung.
Miß Gould hat, ſo weit es bekannt iſt, auf keinem dieſer Ge
biete eine beſondere Kunſtfertigkeit entwickelt, doch zeichnet ſie
ſich als geübte Fußgängerin und berühmte Reiterin aus. Jhr
zurückgezogenes Leben, ſowie die ernſten, feinen Anlagen ihres
Charakters wieſen ſie e Beſchäftigung hin und ſohat ſie manche Stunde ihres jungen Lebens e Studium

gewidmet. Mit tiefem d für Muſik beſeelt, befaßt
ſich auch praktiſch damit. Ueber ihr Vermögen kann ſie

gr. frei ver doch wird es in ihren Händen nicht noth
en. Den ſcharfen Blick für alles Geſchäftliche theilt ſie mit

ihrem Bruder George, dem u egenwärtigem Oberhaupt der
ilie hauptſächlich die obliegt, die weitgehendenSie Intereſſen a e zu wahren.

fällig darüberWohlthun an den Armen war Mi Soud „hobby“,

Miß Fair eine andere Millionärin genießt in vollen
Zügen den berauſchenden Taumel der geſellſchaftlichen

chmeichelei. Sie ſteht in der Blüthe und Jugendfriſche ihres
erſten Winters. Bewundert von allen Seiten wegen ihrer
Schönheit glücklich im Beſitz dieſer größten aller Gottesgaben,geſegnet mit einem Einkommen, ſech genug, jeglicher Laune

nachzugeben, iſt ſie noch zu jung, ſehr erfüllt von dem Ver
langen nach Vergnügungen jeder Art, um ſich nicht an der
glücklichen Gegenwart genügen zu laſſen. Jhr Leben iſt aus-gefüllt mit ca Thees, Diners und Bällen. Bis ift noch
unverdorben durch eine endloſe Reihe ſelbſtſüchtiger Vergnü-
gungen, kann ſie mit Recht die Meinung beanſpruchen, die
allgemein von ihr gehegt wird, daß ſie der intereſſanteſte Stern
der NewYorker Geſelligkeit iſt.

Miß Ja erbte ihr Vermögen, das auf mindeſtens
5 000 000 Dollars geſchätzt wird, von ihrer Mutter, die vor

Jahren ſtarb. Mrs. Fair ſelbſt erhielt ihr Vermögen bei
er vor etlichen Jahren erfolgten Scheidung von ihrem Manne.

Obwohl ihr Antheil 5 000 000 Dollars betrug, eine ſtattliche
Summe in den Augen Vieler, war es doch nur ein Zehntel
ſeines koloſſalen Reichthums. Dieſe Summe ſoll ſich im Laufe
der verfloſſenen Jahre mehr als verdoppelt haben. Nach
ihrem Tode hinterließ ſie ihrem einzigen Sohne
Charley ein Vermögen von 1000000 Dollars.
Charley Fair hat ſich durch ſeine Heirath mit
einem übel beleumundeten Mädchen in den Augen ſeiner
W entwürdigt. Gegenwärtig lebt er mit ſeiner Frau in

ngland. Der Reſt des Vermögens wurde zwiſchen ihre beiden
Töchter Mrs. Hermann Oelrichs, die Gattin des in der Ge
ſellſchaft bekannten Mr. Oelrichs, und Miß Fair getheilt.

Die Dritte, Miß Getrude Vanderbilt, iſt noch ein
ſchüchternes Schulmädchen, das nur Intereſſe für ſeine Bücher
und Spielſachen hat und an den Reizen des geſellſchaftlichen
Lebens noch keinen Geſchmack findet. Der Liebling ihres
Vaters, die ſtete Begleiterin und Gefährtin ihrer Mutter und
die Bewunderung ihrer Brüder, deren treuer Spielkamerad ſie
von klein auf geweſen, führt ſie das einfachſte Leben, umgeben
von jedem denkbaren Lurus des Reichsthums. Jn ihrem
Kinderherzen lebt erſt eine blaſſe Ahnung von den Triumphen,
die ſie unausbleiblich feiern muß, wenn ſie, die vorausſichtliche
Erbin von Millionen, in die New-Yorker Geſellſchaft einge-
führt wird.

Miß Gertrude Vanderbilt wurde kürzlich in Newport, der
Sommerwohnung ihrer Eltern, in die Geſellſchaft eingeführt.
Obwohl die reichſte Erbin Amerikas, iſt ſie von Kopf bis Fuß
noch, wie bemerkt, ein echtes Schulmädchen. Sie iſt die
einzige Tochter von Cornelius Vanderbilt. Der märchenhafte
Reichthum ihres Vaters ſoll 200000 000 Dollars betragen
und da er nur drei Kinder hat, zwei Söhne und eine Tochter,
ſo wird ſich der Antheil der Letzteren wohl auf kaum weniger
als 20000 000 Dollars ſtellen.
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bungen des Publikums nach der deutſchen Botſchaft, wo
Kaiſer Wilhelm den Thee nahm. Kaiſer Franz Joſef fuhr
allein nach der Hofburg zurück.

Die Karlsruher Zeitung tmeldet: Die Ankunft Sr.
Majeſtät des Kaiſers erfolg Donnerſtag, d. 16. d. Mts.
Vormittags nach 11 Uhr mittels Sonderzuges von Wien, von
wo der Zug Mittwoch Abend e wird. Se. Majeſtät
der r hat ſich jeden offiziellen Empfan
ausſichtlich begiebt ſich Se. Majeſtät am Donnerſtag mittels
Sonderzuges nach Weiſenbach und von dort zu Wagen nach
dem a Kaltenbronn. Der Aufenthalt dort iſt der Aner
hahnſagd r dieſelbe wird mehrere Tage in Anſpruch
nehmen. Der Erbgroßherzog begleitet Se. agreße den Kaiſer.

Die Erbgroßherzoglichen Herrſchaften, welche heute früh aus
Luxemburg wieder in eingetroffen ſind, gedenken
morgen nach hier zurückzukehren.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat geſtern unter
dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Lohmann zuſammen.
Als Commiſſare des Reichskanzlers wohnten der Geheime
OberRegierungsrath Dr. Wilhelmi, der Regierungsrath Dr.
Wutzdorff und der Regierungs Aſſeſſor Koch, als Commiſſare
des Handelsminiſters der Regierungs und Gewerberath Dr.
Sprenger, der Regierungs. Aſſeſſor von an und der Vor
ſitzende des Berliner Gewerbegerichts, Magiſtrats Aſſeſſor von

hu den Verhandlungen bei. Die Tagesordnung betrifft
die Vornahme mündlicher Vernehmungen von Auskunfts-

über die Verhältniſſe in der Kleiderkonfektion.
r ie Herren- und Knabenkonfektionen waren
uskunftsperſonen geladen aus Berlin Stettin,

Aſchaffenburg, Stuttgart und Echterdingen bei Stuttgart, für
die ſogenannte Arbeiterkonfektion aus Lübbecke, Herford und
Gadderbaum bei Bielefeld, für die Damenkonfektion aus Berlin,
Breslau und Erfurt. Unter den Auskunftsperſonen befinden
ſich Unternehmer, ſogenannte Zwiſchenmeiſter und Arbeiter ſo
wie Arbeiterinnen. Geladen waren 74 Auskunftsperſonen,
deren Vernehmung vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch
nehmen wird. Zu der geſtrigen Sitzung waren zunächſt17 ur Auskunfsertheilun e ienen, darunter

abrikbeſitzer Weigert, der bei den Verhandlungen über den
etzten Konfektionsſtreik Referent vor dem Einigungsamt des

Gewerbegerichts war, ferner der Stadtmifſionar Scharff und
D. aus der Streikbewegung bekannte Schneider Johannes

imm.
Mehrfache Verurtheilungen wegen un

richtiger Berichterattung und falſcher Eintragungen in die
Liſten beim Schieſzen und beim Dauerreiten haben, wie der
Hamburger Korreſpondent erfährt, dem Kaiſer Anlaß gegeben,
derartige Manipulationen auf's Schärfſte zu verdammen und
mit unnachſichtlicher Beſtrafung und Dienſtentlaſſung zu be-
drohen, gleichgiltig, ob die Fälſchungen zum eigenen Vortheil
begangen worden ſind oder in der Abſicht, die Leiſtungen einer
Truppe in vortheilhafterem Lichte als die einer anderen er
ſcheinen zu laſſen.

Ein Duell Schrader Junior Kotze Noch hat
die Gruft über der irdiſchen Hülle des im Duell von

perſonen

errn v. Kotze getödteten Freiherrn v. Schrader nicht ge
loſſen, und ſchon ſteigen die düſtern Schatten eines aber

maligen Zweikampfes zwiſchen den beiden feindlichen Familien
drohend empor. Der Sohn des gefallenen Freiherrn v. Schrader,
der stud. jur. v. Schrader, iſt es, der von dem Ceremonienmeiſter
Herrn v. Kotze vor die Piſtole gefordert worden iſt. Wir hatten gleich
nach dem unſeligen Duell zwiſchen dem Herrn v. Kotze und dem
Freiherrn von Schrader eine hierauf hindeutende Meldung
gebracht. Jnzwiſchen glaubten wir es würde die Differenz

Herrn von Kotze und Herrn von Schrader junior ihre
eilegung finden leider iſt dies nicht geſchehen. Die For

derung iſt auch, nachdem der Ceremonienmeiſter von Schrader
im Duell gefallen nicht zurückgenommen worden, ſondern
beſteht nach wie vor weiter. Ueber die Entſtehung der Duell
Angelegenheit erfahren wir zuverläſſig Folgendes

Herr von Schrader junior, der in Bonn Jura ſtudirt und
dort beim Corps „Boruſſia“ aktiv iſt, ſchrieb an den Ceremonien
meiſter Herrn von Kotze, als dieſer ſich in Glatz auf Feſtung be
fand, einen beleidigenden Brief, welcher u. A. direkte Schimpfworte
enthielt. Herr von Kotze übergab den Brief ſeinem Ehrenrath,

verbeten. Vor

erörtert, ob es in Südweſt A

welcher ſich vorläufig damit begnügte, ihn ad acta zu legen, weil
damals die gegen Herrn von Kotze ſchwebende ehrengerichtliche
Unterſuchung noch im Gange war. Die Berliner
alten Herren des Corps „Boruſſia“, welche von dem Briefe
Kenntniß erhielten dieſelben bilden in wichtigen Corps
Angelegenheiten eine Art Ehrenrath veranlaßten die vorläufige
Ausſchließung des Herrn von Schrader junior aus dem Korps, daer ſeinem Briefe, welcher den offenbaren Zweck hatte, Herrn v. Kove

zu provoziren, nicht die nöthigen Schritte hatte folgen laſſen, um
den Beleidigten zum Zweikampf zu zwingen. Bereits auf dem
Kampfplatz äußerte nun aber Freiherr von Schrader nach ſeiner
Verwundung, er wolle nicht, daß ſein Sohn ſich auch ſchieße.
Später, im Hoſpital, nahm er, wie wir ſchon mittheilten, ſeinem
Sohne das Ehrenwort ad, daß er ſich nicht mit Herrn von Kotze
duelliren werde.Somit liegen die Dinge zur Zeit folgendermaßen Auf

der einen Seite die auf den provocirenden Brief des jungen
Studenten hin erfolgte Piſtolenforderung des Herrn von Kotze,
auf der anderen Seite das von dem ſterbenden Vater dem
Sohne abgenommene Ehrenwort, daß kein neues Duell erfolge,
da es „genug des t ſei!“ Wir ſind der Ueber
zeugung, daß die geſammte öffentliche Meinung dieſen Stand-
punkt theilt.

Jn Kolonialkreiſen wird lebhaft die Frage
frika wieder zu einem Kampfe

mit den Eingeborenen kommen wird. Die Hereros ſind ſehr
aufſäſſig, ſie halten die vom Landeshauptmann Major Leut
wein gezogenen Grenzen nicht ein und widerſetzen ſich den
amtlichen Weiſungen. Seitdem Hendrik Witbooi, der ſie im
Schach hielt, beſiegt iſt, ſind ſie übermüthig geworden. Während
der Landeshauptmann bisher der Anſicht war, daß man ſich
mit ihnen in Frieden werde einigen können, ſcheint er igt
Vorbereitungen für den entgegengeſetzten V zu treffen. Er

ieat eine Anfrage dahin beantwortet, daß etwa 500 Mann
tarke S Wrruype in friedlichen Zeiten zu groß,
ür den Fall eines Krieges mit den Hereros aber

zu klein ſei. Außerdem ſind von den ausgeſchiedenen Mann-
ſchaften der Schutztruppe ungefähr 130 Mann in m
Afrika verblieben. Dieſe ſind in beſonderen Fällen dienſt-
htis, gleichſam als Landwehr; ferner hat er bekanntlich

aſtards angeworben und ausgebildet, ſodaß er noch über eine
kriegstüchtige Hilfsmannſchaft von etwa 300 Mann verfügt.
Dagegen muß man allerdings h daß die Hereros in
ihrer Geſammtheit leicht 10 000 Mann und mehr aufbringen
können. Uebrigens wird binnen Kurzem der Geſetzentwurf,
betr. die Ableiſtung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten, an
den Reichstag gelangen. Nach ſeiner Annahme können von
den Weißen im Schutzgebiete noch mehr zum Kriegsdienſt heran-
gezogen werden.

Frankreich.

Miniſterpräſident Bourgeois
theilte geſtern im Miniſterrath mit, er werde morgen der Eröffnungs-
C des internationalen Kongreſſes zum Schutze des literariſchen

igenthums vorſitzen und nachher die Theilnehmer an dem Kongreß
zu einem Frühſtück einladen.

Der Finanzminiſter Doumer
läßt Abänderungen an dem Einkommenſteuergeſetzentwurf auf der
von der Kammer bezeichneten Grundlage ausarbeiten, alſo Be-
ſeitigung der r und Einführung der Einſchätzung.
Doumer glaubdt, den neuen Entwurf etwa den 27. d. dem Miniſter
rath vorlegen zu können.

S

Belgien.
Zu den Wahlen.

n Mecheln, dem Sitze des S u des Erzbiſchofs
und Kardinals Gooſſens, wurde am 13. d. M. eine bemerkenswerthe
Wahlſchlacht geſchlagen. Bisher waren die Klerikalen die Herren des
Rathhauſes geweſen, aber bei den letzten im November ſtattgefundenen
allgemeinen Gemeindewahlen hatten die Liberalen in Mecheln mit
400 Stimmen Mehrheit geſtegt. Dieſes unerwartete Wahl
ergebniß rief im erzbiſchöflichen Palaſte die größte Be-
ſtürzung hervor. Die Klerikalen hielten unter dem Vorſitz des
Kardinal Gooſſens Kriegsrath und beſchloſſen, die Ungiltigkeitser
erklärung der Wahl durchzuſetzen. Kardinal Gooſſens wandte ſich an
den ihm treu ergebenen erzklerikalen Miniſter des Jnnern Herrn
Schollaert; die klerikale Provin zialdeputation Antwerpens, der Mecheln
unterſteht, wurde herangezogen und nun folgte eine Maulwurfs-

arbeit. Es wurde
beſtochen haben ſollken und die Wahlen wurden für ungiltig er
klärt. Dienſtag fanden die Neuwahlen ſtatt und die Liberalen 797
abermals mit 227 Stimmen Mehrheit. Die Liberalen ziehen in das
Rathhaus ein eine empfindliche Niederlage des Kardinals Gooſſens,
deſſen bisherige Allmacht im Rathhauſe damit ein Ende hat. Jm
Théatre du Nord zu Brüſſel tagte Sonntag Nachmittag der aus
allen Theilen Belgiens gut beſchickte Vlämiſche Volksraad. Nacheiner begeiſterten Ludigag für die Buren beſchloß dieſes vlämiſche

Volksparlament Alles aufzubieten, um die Annahme des von den
Vlaamen in der Kammer eingebrachten Geſetzes, welches das Vlämiſche
als Amtsſprache bei der Einbringung und Verkündigung der Gefetze
anerkennt, durchzuſetzen, auch die ſonſtigen vlämiſchen Forderungen
aufrecht zu erhalten.

Der König
berieth ſich ſofort nach ſeiner Ankunft lange mit dem Staatsſekretär
des Kongoſtaates, van Eetvelde.

Spanien.
Die vorausſichtlichen Ergebniſſe der Wahlen

ſind folgende Miniſterielle 309, konſervative Diſſidenten 10, Liberale
98, Cartiſten 10, Republikaner 2, Unabhängige 10. Die Ergebniſſe
aus 11 Wahlkreiſen ſind zweifelhaft. Die liberalen Blätter verſichern,
Sagaſta werde die Ungültigkeits-Erklärung aller Madrider Wahlen
fordern, weil große Wahlfälſchungen vorgekommen ſeien.

Rußland
Die bevorſtehende Ankunft des Fürſten

Ferdinand
ruf in der öffentlichen Meinung ſich ſcharf widerſprechende Beur
theilungen hervor. Zwei entgegengeſetzte Strömungen ſind deutlich
erkennbar. Einerſeits zeigt fich die Abſicht, die eher ruſſiſche

zu tadeln, dieſem Beſtreben ſcheint das Loos der bulgariſchen
migranten ägrn Vorwand zu dienen. Die überwiegende Mehrheit der

öffentlichen Meinung aber, darunter auch ſolche Kenner der Balkan
halbinſel wie General Tſchernajew, tadeln dieſe Kritik, erkennen die
r ruſſiſche Politik als abſolut patriotiſch an und erklären

ie Aktion des Fürſten Lobanow als eine der höchſten Anerkennung
würdige.

Das Amur-Gebiet.
Nach der Meldung eines Wladiwoſtoker Blattes ſoll das Amur-

gebiet, welches gegenwärtig von einem Generalgouverneur verwaltet
wird, in eine kaiſerliche Statthalterſchaft mit dem Hauptorte Cha
barowsk oder Nicolajewsk umgewandelt werden. Jn Wladiwoſtok
würde eine von einem Admiral zu verwaltende Marine- Präfektur
errichtet werden.

Türkei.

Lage in Zeitun.
Wie man aus Konſtantinopel meldet, iſt bisher die bereits vor

einigen Wochen angeordnete Zurückziehung der vor Zeitun zurück
gebliebenen 13 RedifBataillone noch immer nicht erfolgt. Türkiſcher
ſeits werde dies damit begründet, daß die Zeituner wohl bereits alle
der früheren türkiſchen Garniſon gehörigen Henry Martinigewehre
abgeliefert haben, dagegen noch im Befſitze von verſchiedenen Waffen
find, die als zu Kriegszwecken und nicht zum Jagdgebrauch und zum perſönlichen Schutze gehörig klaſſifizirt werden maßen Ferner habe man in

Erfahrung gebracht, daß im J aus dem ſeit geraumer Zeit
verborgen gehaltenen Dynamit Bomben fabrizirt werden, was als
Zeichen der Vorbereitung neuer Ruheſtörungen anzuſehen ſei, ſo daß
die Zurückziehung der Truppen noch nicht als möglich erſcheine.
Folge dieſer Umſtände ſind auch die drei Konſulardelegirten noch
nicht abgereiſt. Es hat ganz den Anſchein, als ob die Pforte die
ſein erzeitigen Uebergabebedingungen nicht einhalten wolle. Nicht an
der Bevölkerung von Zeitun, ſondern an den türkiſchen Behörden
legt die Schuld für alle Verzögerungen und darum bleiben die
Konſuln in Zeitun. Sie wollen die Armenier, die jetzt waffenlos
find, nicht ans Meſſer liefern.

Feld mäßige Anban und Düngungsverſuche.
Gegenüber der häufig genug wiederkehrenden Behauptung,

Deutſchland ſei nicht in der Lage, das für ſeine Bevölkerung nöthige
Brotgetreide ſelbſt zu erzeugen, daß unſer Vaterland deshalb unbe
dingt angewieſen ſei auf die Verſorgung aus dem Auslande, iſt
mehrfach ſchon von autoritativer Seite nachgewieſen worden, daß dem
durchaus nicht ſo iſt. Es bedarf, um den Jmport unnöthig zu
machen, nur einer gerigen Steigerung der Bodenerträge, daß deren
Erreichung nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, beſonders in anbe
tracht deſſen, daß es der zielbewußten wer gelungen iſt,
von unſeren Kulturpflanzen Varietäten zu ziehen, welche ſich durch
höchſte Erkragsfähigkeit auszeichnen, dieſe ertragreichen Arten immer
mehr zu alleinigem Anbau zu bringen an Stelle der bisher üblichen,
iſt deshalb Pflicht aller Landwirthe, die dadurch, ohne einen Mehr

rausgetüftelt, daß die Liberalen einige Wähler

Moltkes militäriſche Korreſpondenz.
Dem Bande der Moltkeſchen militäriſchen Korreſpondenz, welcher

das Jahr 1866 umfaßte, iſt raſch ein weiterer gefolgt „Aus denDenkſchriften des Krieges 1870--71; erſte Abtheilung er Krieg
bis zur Schlacht bei Sedan.“*) Naturgemäß können die auf dieſen
Krieg ſelbſt bezüglichen Schriftſtücke nur wenig Neues bringen hat
doch Moltke ſelbſt ihn beſchrieben, und ſind doch auch ſonſt zahlreiche
offizielle Veröffentlichungen darüber erfolgt. ür weitere Kreiſeintereſſanter ſind eine Anzahl in helm ande vorliegender
Moltke'ſcher Entwürfe aus der Zeit vor 1870. Bis in das Jahr 1857
gehen ſeine Denkſchriften über die Aufſtellung der preutzſchen, reſp.
deutſchen Streitkräfte für den Fall eines franzöſſtſchen Angriffs zu
rück alle tragen ſie den gleichen Stempel des Patrioten, der immer
an das ganze Deutſchland denkt, und des kühnen Strategen, der
allezeit den letzten Zweck im Auge hat und ihm alle untergeordneten
Erwägungen opfert. So zieht er in der erſten veröffentlichten Denk
ſchrift, vom 28. November 1857, trotz der damaligen Bundestags-
Miſere, in erſter Reihe den Schutz Süddeutſchlands, als des zunächſt
bedrohten Theiles des Bundes, in Betracht. Er ſchreibt

Deutſchlands militäriſche Grenze gegen Frankreich zerfällt in
wei Hauptabſchnitte, die durch ihre Feſtungen außerordentlich ſtarke
heinLinie von Weſel bis Mainz und die durch Germersheim,

Raſtatt und den Schwarzwald geſchützte Seite von Mainz bis zur
Schweiz. Jn einem Kriege Frankreichs gegen Deutſchland bleibt
es immer wahrſcheinlich, daß der Hauptangriff auf der Linie
Straßburg--Ulm geführt wird, während man verſucht die
preußiſchen Streitkräfte durch eine untergeordnete Machtentwickelung
von Metz und Valenciennes aus, am unteren Rhein zu be-
chäftigen. Denn abgeſehen von der Neutralität Belgiens und dem
erhalten des Königreichs der Niederlande ſtellt dem weiteren Vor

dringen in Norddeutſchland der Feſtungsgürtel am Rhein ein
ſchwer zu überſchreitendes Hinderniß entgegen. Die Leichtigkeit
hingegen, mit welcher Frankreich eine ſehr bedeutende
Truppenmaſſe bei Straßburg verſammeln kann, ſelbſt der beabſichtigte
Bau einer ſtehenden Brücke dort über den Rhein, die Zerſplitterung
Süddeutſchlands in kleine Staaten und vor Allem die Jſolirtheit
des 7. und 8. deutſchen Bundeskorps laſſen m Erfolge

erade auf dieſem Kriegsſchauplatze nicht bezweifeln. Das VerhaltenKreyßens bei einem Angriff Frankreichs iſt durch die Verhältniſſe

ziemlich feſt vorgeſchrieben. Zwei Armeekorps, deren rechtzeitige
Mobilmachung vorausgeſetzt wird, werden das vortheilhafte Terrain
des linken Rheinufers dem Gegner ſtreitig machen, bis die Maſſe
unſerer Streitkräfte und das 10. Bundeskorps zwiſchen Köln
und Mainz konzentrirt ſind. 200000 Mann geben dann die
Möglichkeit, Fülich und Saarlouis zu entſetzen und eine Offenſive
zu ergreifen, ſei es auf dem rechten oder linken Rhein-Ufer,
welche ſogleich jedem Vordringen des Feindes in Süddeutſchland
Halt gebietet Iſt Frankreich zu einem Angriff ouf Deutſchland
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entſchloſſen, ſo wird dieſer auch den Charakter der Ueberraſchung
tragen. Zwiſchen Paris und der Nordoſtgrenze garniſoniren ſchon
im Frieden gegen 150 000 Mann, Straßburg ſteht mit Metz, Paris
und Lyon in Eiſenbahnverbindung und liegt faſt nur halb ſo weit
von Slultgart wie München und Nürnberg. Die füdliche Zentral
ſtellung zwiſchen Stuttgart und Raſtatt- Germersheim dürfte daher
als Sammelpunkt viel zu nahe der feindlichen Grenze gelegt ſein.Nur wenn Oeſterreich ſchon vor oder doch bei Ausbruch des Krieges

ein Heer am oberen Rhein aufſtellt, können die ſüddeutſchen Staaten
hoffen, ihr Länder Gebiet direkt zu ſchützen. Findet eine ſolche
öſterreichiſche Aufſtellung nicht ſtatt, ſo kommt die Rückwärts-
Bewegung des 7. und 8. deutſchen Bundeskorps günſtigſtenfalls bei
Ulm, vielleicht erſt hinter dem Lech oder weiter rückwärts zum
Stehen. Eine leidenſchaftsloſe Erwägung dürfte daher auch die
ſüddeutſchen Regierungen zu der Ueberzeugung zurückfübren, daß die
nächſte Hilfe dei Preußen liegt, und daß der nächſte Rückzug nicht
öſtlich, ſondern nördlich vom Main gerichtet ſein muß.

Die Grundgedanken des Moltke'ſchen n von
1870, ſo weit ſie ein deren vor der u des nord
deutſchen Heeres und den Schutz- und Trutzbündniſſen mit den
ſüddeutſchen Staaten möglich waren treten ſchon hier hervor,
wo noch auf eine Mitwirkung der damaligen Bundes Präſtdial
macht Oeſterreich gezählt werden konnte. Dann kommt die
Entſcheidung von 1866, und in einem nach Beſprechungen mit
den Vertreter der ſüddeutſchen Heere verfaßten Plane von 1869, der
S d wen Unterſtützung Frankreichs durch Oeſterreich rechnet,

rei oltke:Falls Oeſterreich ſich an einem Kriege Frankreichs gegen Preußen
bethätigt, würden wir durch Gleichtheilung unſerer Kräfte nach keiner
Seite eine Ueberlegenheit zur Geltung bringen. Es entſteht alſo zu
nächſt die Frage, gegen welchen Feind wir vorerſt mit ſchwächeren
Mitteln die Defenſive führen wollen, um möglichſt ſtark und offenſiv
gegen den Anderen aufzutreten. Unſtreitig gewährt vns der Rhein
mit ſeinen Feſtungen eine ungleich haltbarere Vertheidigungslinie
S Frankreich, als wir fie gegen Oeſterreich beſitzen. Wir können mit
Sicherheit darauf rechnen, daß dieſe Schutzwehr, unterſtützt durch

100 000 Mann, ſechs bis acht Wochen halten wird, allein wir
würden dann Süddeutſchland wenn nicht gegen, ſo gewiß nicht mit
uns haben. Die Franzoſen würden unſere RheinFront über Worms
u. ſ. w. umgehen und durch Franken gegen Berlin operiren, nur eineOffenſive mit ſtarken Kräften von der Pfetz aus kann ſie daran

ndern. Dazu kommt, daß die Oeſterreicher in Böhmen oder
ähren vielleicht gar keine Schlacht annehmen, ſondern die Wirkung

einer franzöſiſchen Jnvaſton im verſchanzten Lager von Olmütz oder
inter der Donau abwarten, wo dann leicht unſere Offenſive zum
tehen käme. Oeſterreich, zur Zeit mit Bataillonen von 100 Mann,

wird, wenn wir bei einem doch unvermeidlichen Krieg rechtzeitig
mobil machen, ſchwerlich ſo bald fertig ſein, und leicht können wir
jene ſechs bis acht Wochen hindurch ohne Weiteres freie Hand

ben.

Frankreich iſt nicht allein der gefährlichſte, ſondern auch der de

reiteſte Feind. Rücken wir auf franzöſiſchen Boden ein, ſo wird der
franzöſiſche Hochmuth nicht auf Oeſterreich warten, ſondern man wird
uns ſofort angreifen. Mit überlegenen Kräften dürfen wir hoffen,
ſchon in den allererſten Tagen einen Sieg zu erfechten. Ein ſolcher
wird vorausſichtlich einen Dynaſtiewechſel in Frankreich herbeiführen.
Da wir nichts von Frankreich wollen, ſo wird ſich mit den neuen
Machthabern vielleicht ein baldiger e abſchließen laſſen. Wenn
wirklich inzwiſchen Oeſterreich Schleſien, die Marken und die Haupt
ſtadt beſetzt hätte, unſer ſchwaches Defenſtonsheer aber, ohne gänzlich
eſchlagen zu ſein, ausgewichen wäre, ſo iſt noch nichts zu unſerem Nach

theil definitiv entſchieden. Dazu kommt, daß wir im Weſten keine
fremde Unterſtützung zu gewärtigen haben, folglich ſelbſt ſtark ſein
müſſen, während im Oſten doch vorausſichtlich Rußland einen mehr
oder t aktiven Beiſtand leiſten dürfte. Rücken wir gegen Wien
vor, ſo hat wohl Rußland kein direktes Intereſſe uns dabei zu helfen
anders aber wenn die Oeſterreicher Berlin bedrohen. Aus dieſen
Gründen würde ich vorſchlagen, zehn Armeekorps zur ſofortigen
Offenſive in der Pfalz zu konzentriren, drei Armeekorps gegen
Oeſterreich aufzuſtellen, welche durch die 1. und 2. LandwehrDiviſton
verſtärkt auf etwa 120 000 Mann gebracht werden würden. Die
Vertheidigung der an ſich wenig bedrohten Oſtſeeküſte muß in dieſem
Falle aufgegeben werden.

Es folgt eine ausführliche Darlegung der DefenſivOperationen,
wie ſie gegen Oeſterreich zu führen wären, um inzwiſchen
die Franzoſen zu ſchlagen darin finden ſich folgende charakter
iſtiſche Sätze:

Um indeß Berlin ſo lange wie möglich gegen Jnſulten,wenigſtens feindlicher Detachirungen, zu ſchützen, mußte neben der

meiner Anſicht nach ſo außerordentlich vortheilhaften Flankenver
n doch e ine Abtheilung direlt auf die Hauptſtadt zurück
e zu iſt die 1. Diviſion bei Görlitz beſtimmt, zugleich um

ber das Vordringen des Gegners völlig orientirt zu bleiben. Nicht
leicht wird der Feind mit ſchwachen Kräften in eine Stadt
von einer halben Million Einwohner einrücken, ſo lange noch
g ne bewaffneter Macht zum Anſchluß ihres Widerſtandes zur

elle iſt.
m Winter 1868 69 arbeitete Moltke wiederum eine Denkſchrift

aus, in welcher er die erſte Aufſtellung der Armee in einem Kriege
ſowohl gegen Frankreich und Oeſterreich C wczeitig als auch Peen
erſteren Staat allein einer eingehenden Erwägung unterzog. Dieſe

bereits in dem Generalſtabswerk über den Krieg 1870771 theil
weiſe abgedruckte Arbeit trägt den eigenhändigen Vermerk
Moltkes „Auch 1870 giltig.“ Sie iſt 1869 und 1870 mehrfach
überarbeitet worden und zwar zuletzt im Juli 1870. Sie beruht auf
denſelben Grundgedanken, welche in den vorhergegangenen Entwürfen
enthalten ſind, und ſie ward für den Beginn des Feldzuges von
1870 maßgebend, deſſen weiterer Verlauf dann durch die deutſchen
Siege und die dadurch bedingte Neutralitat Oeſterreichs deſtimmt
wurde.

M



aufwand erbringen zu müſſen, auch eine um etwas geſteigerteRente von ihrem Betriebe gewinnen. Um zu dieſem iel
gelangen, iſt es aber wichtig, daß für jede Oert-uUchteil die richtigſte, paſſendſte Varietät zum Anbau gelangt; dieſe

zu beſtimmen iſt freilich nicht eine müheloſe Arbeit. Dabei darf
man ſich nicht verlaſſen auf die Anpreiſungen in den Samenkata-
logen, da heißt es ſelber probiren, ſelbſt durch probeweiſen Anbau
Erfahrungen ſammeln. Die Mühe und Arbeit, die damit an den
Landwirth herantritt, wird jeder gern leiſten. Schwieriger iſt es
ſchon mit dem anderen Punkt, der noch in Frage kommt. Der Be
zug reinen Saatgutes iſt mit vem Aufwand ziemlicher Geldopfer
verbunden, die zu bringen beſonders dem kleinen Landwirth ſchwer
fällt. Deshalb iſt es ſehr anzuerkennen, daß ſeit mehreren Jahren
ſchon ſeitens des Landwirthſchaftsminiſters größere Mittel zur Ver
fügung geſtellt ſind, um zu derartigem probeweiſem Anbau neuer
Getreidearten dem kleinen Landwirth zu helfen durch unentgeltliche
Ueberlaſſung des a So iſt er in der Lage, zunächſt durch
vergleichende Anbauverſuche die für ſeine örtlichen Verhältniſſe er
tragreichſte, richtigſte Sorte zu beſtimmen gleichzeitig zieht er ſich
auf ſeiner Verſuchsfläche ein bereits akklimatiſirtes Saatgut für eine
größere Fläche nach und nach für ſeine ganze Wirthſchaft
völlig koſtenlos heran. Soll dieſes nun ſeine guten Eigen
ſchaften bewahren, ſo gehört aber ferner dazu, daß es entſprechend
ſeiner höheren Ergiebigkeit auch ernährt, d. h. gedüngt werde. Dazu
bedarf es der Beihülfe der künſtlichen Düngemittel, deren Anwendung
nur richtig geſchehen wird, wenn ihre Wirkſamkeit genau erkannt iſt.
In dieſer Beziehung hapert es aber noch oft genug bei dem kleinen
Landwirth. Schrift und nun, um hier Aufklärung zu
ſchaffen, nicht das zu leiſten, wie der Augenſchein ſelbſt, d. h. auch
hier iſt das ſicherſte Aushilfsmittel eine probeweiſe Anwendung, ein
vergleichender Düngungsverſuch. Auch zu ſolchen werden kleinen
Landwirthen die We künſtlichen Düngemittel völlig unentgeltlich,
wie zu den erſterwähnten Anbau Verſuchen, zur Verfügung geſtellt.

Erſtmalig wurden dieſe Anbaue und Düngungsverſuche durch
den ehemaligen Landwirthſchaftl. Zentral- Verein im
Jahr 1893 angeſtellt. Seitdem haben dieſelben, nachdem erſt die

ahl der Verſuchsanſteller eine verhältnißmäßig geringe war, eine
ganz beträchtliche Ausdehnung angenommen. Durch die Land-
wirthſchaftskam mer ſind jetzt in der Herbſt- und Frühjahrs-
beſtellungszeit 1895,96 faſt 500 An bau- und 460 Düngungs-
verſuche eingeleitet werden. Dieſelben vertheilen ſich beſonders
auf die weniger bevorzugten Gegenden unſerer Provinz die eichs-feldiſchen Kreiſe Worbis, Heiligenſtadt und Mühlhaufen, die Alt

mark, den Kreis Schleuſingen, den Harz, dann im Oſten der Provinz,
den Kreis Liebenwerda. Jm geringeren Maaße ſind die mit beſſeren
Bodenverhältniſſen geſegneten Gegenden vertreten.

Damit nun die Verſuchsanſtalten in der Beurtheilung der Ver
fuchsergebniſſe, auf die ſo mannigfache Faktoren ſonſt noch einwirken,
nicht zu falſchen Schlüſſen gelangen, iſt weiter geplant, daß der mit
der Bearbeitung der Anbau und Düngungsverſuche beauftragte Be
amte der Landwirthſchaftskammer während des Sommers die Ver-
ſuchsfelder beſucht, in den betreffenden Ortſchaften die Landwirthe zu
Verſammlungen zuſammenmuft, um gemeinſam mit ihnen die Ver-
ſuche in ihrer Anführung und ihren Erfolgen zu beſprechen. Aehn-
liche Beſprechungen ſollen dann noch nach der Aberntung der Verſuchs-
parzellen, im Herbſt und Winter ſtattfinden, um nach den zahlenmäßigen
Ernteergebniſſen feſtzuſtellen, in wie weit die Verſuche brauchbares
Material für die fernere Sortenwahl und für die Anwendung künſtlicher
Düngemittel erbracht haben. Jn dieſer Weiſe iſt auch dem kleineren
und kleinſten Landwirth Gelegenheit geboten, Nutzen zu ziehen aus
den Forſchungen der Wiſſenſchaft an der Hand eigener praktiſcher
Beobachtung. Er wird dadurch beſreit werden von der alteingebürgerten
nicht mehr zeitgemäßen Wirthſchaftsweiſe, aber auch bewahrt bleiben
vor ſchablonenmäßiger Uebertragung des in anderen Wirthſchaften
Geübten, das oft genug ſich nicht ohne Weiteres übertragen läßt und,
ne es dennoch geſchieht, nur zu Enttäuſchungen und Verluſten
ührt.

Heer und Marine.
Der Hamburger Korreſpondent“ weiß von einer

Königlichen Kabinetsordre zu berichten, die um die Mitte des
vorigen Monats ergangen ſei und beweiſe, wie von der höchſten
Stelle ſtets mit Ernſt und Eifer darauf Bedacht genommen werde,
die innere Tüchtigkeit der Armee zu kräftigen. Er meldet

„Mehrfache kriegsgerichtliche Verur-
theilungen wegen un richtiger Berichterſtattung und falſcher Eintragungen indie Liſten beim Schießen und bei Dauer-
ritten haben dem Kaiſer Anlaß gegeben, derartigeManipulationen aufs Schärfſte zu verdammen und mit unnach-
ſichtlicher Beſtrafung und Dienſfentlaſſung zu bedrohen, gleich
giltig, ob die Fälſchungen zum eigenen Vortheil begangen worden
ſind oder in der Abſicht, die Leiſtungen einer Truppe in vortheil
hafterem Lichte als die einer anderen erſcheinen zu laſſen.“

Wir glauben, daß die Urſache ſo hoch bedauerlicher Vorlommniſſe
weſentlich in dem Ueberhandnehmen von Prämien und dekorativen
Auszeichnungen aller Art für gute Leiſtungen zu ſuchen iſt, Leiſtungen,
die ehedem in der Armee ſelbſtverſtändlich waren und es wohl auch
heute noch ſind.

Ein neues 97 in Fraukreich. Wie „La France“
meldet, hat der franzöſiſche Kriegsminiſter Cavaignac eine Kredit
Vorlage für Herſtellung neuen Artilleric Materials ausgearbeitet es
handele ſich dabei um Herſtellung neuer Schnellfeuerkanonen faſt
ohne Rückſtoß; bei denſelben werde der erſte Schuß wie gewöhnlich
abgefeuert, während ſich die übrigen Schüſſe automatiſch löſten. Die
Koſten der Umgeſtaltung der Artillerie wurden auf 470 Millionen
Franes veranſchlagt.

Nach einer Verfügung des Reichsmarineamts ſollen die von
ſämmtlichen Panzern unſerer Flotte benutzten Torpedoſchutznetze,
welche gegenüber der fortſchreitenden Kriegstechnik nicht mehr zweck-
entſprechend erſcheinen, abgeſchafft werden.

Anläßlich des Zweikampfes Kotze Schrader wird von der
Köln. Ztg. die Aenderung des Militärprozeſſes gefordert:
„Die ganze Einleitung des Verfahrens gegen Kotze erfolgte unter
einem ungünſtigen Stern, und der Verlauf beſſerte nichts am Anfang.
Ehrengerichte und Kriegsgerichte haben geſprochen und ſich wider
ſprochen, Duelle haben ſtattgefunden, und doch vermag heute
niemand in dieſer Sache zu ſagen, wer der eigentlich Belaſtete
iſt. Ueber den Gang der Verhandlungen hat man nichts zu
verläſſiges erfahren, aber immerhin iſt genug in die Oeffentlichkeit
durchgeſickert, daß man über die ſlandalöſe Unterlage
der Vorgänge in den allerweiteſten Kreiſen halbwegs im klaren iſt.
Manches von dem, was erzählt wird, beruht auf Entſtellung und
Uebertreibung, aber wo dieſe Entſtellung und Uebertreibung liegt,
vermögen nur wenige zu unterſcheiden. Das Duell hat nun ſchon
vollends zur Klärung nicht das allermindeſte beigetragen, und es hat
weder die Schuld des Herrn v. Schrader noch die Unſchuld des
Herrn v. Kotze erwieſen. In dieſer Dunkelheit entſtehen die
ſchlimmſten Gerüchte ſchlimmer als es ſein fönnte, wenn
man ſich rechtzeitig entſchloſſen hätte, der Oeffentlichkeit eine
zuverläſſige Aufklärung zu geben. Nach dem gegenwärtigen
Stande der Geſetzgebung hat die Oeffentlichkeit darauf keinen An
ſpruch, wenn wir aber das Ausbleiben einer Aufklärung bedauern,
ſo ſprechen wir hierbei viel weniger im Intereſſe der Oeffentlichkeit,
als vielmehr der Betheiligten zu denen in einem gewiſſen Sinne
auch der Hof gerechnet werden muß von denen trotz aller ge
heimen Verhandlungen der Verdacht nicht genommen iſt, ſei es,
daß ſie ſich einer ganz niedrigen und gemeinen Handlungs-
weiſe ſchuldig gemacht, ſei es, daß ſie böswillig eine Jn-
trigue angeſtiftet haben, die nicht hart genug zu verurtheilen
ſei würde. Es hat ſich unſeres Erachtens bei dieſem Falle
das Bedenkliche der geheimen Gerichtsverhandlungen aufs
ſchlagendſte herausgeſtelli. Wäre die Angelegenheit vor ein
Zivilgericht gebracht worden, ſo würde man auch da bezüglich ge
wiſſer Dinge ſehr wohl die Oeffentl haben ausſchließen lönnen,
aber der öffentliche Theil der Verhandlung würde genügend Klarheit

gebracht und vorausſichtlich den Erfolg gehabt haben, daß die bös
artigen jetzt umlaufenden Gerüchte verſtummt wären. Wenn eine
Schmutzbombe e ſo muß man die Fenſter öffnen, damit der
Geruch ſich verzieht, nicht aber ſie ſchließen, damit der Geruch ſich
mehr oder minder an alles heftet, was im Hauſe iſt. Man möge
rn Aberrpen, welche Freude der Fall Kotze den Sozialdemokraten

ereitet hat

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 14. April. Der Schnelldampfer Saale, Kapt.

F. Keßler, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
6 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Marinemaler C. Locher in Kopenhagen iſt zum

Kommiſſar für die däniſche Abtheilung der Berliner Kunſtausſtellung
ernannt worden. Der Direktor und der Vizedirektor der Kunſt
akademie in Kopenhagen, Prof. O. Bache und Prof. Stein, reiſen
am 30. Aoril nach Berlin ab, um eine Adreſſe anläßlich
r S W Wertjahes Jubiläums der Berliner Kunſtakademie zu
überreichen.

Hochſchulen, Akademiceen, gelehrte Geſellſchaften,
4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mathematik und
Aſtronomie als Mitglieder aufgenommen Profeſſor Dr. Max Wolf
an der Univerſität in Heidelberg und Oberſt Robert Daublebsky
von Sternech, Triangulirungs Direktor und Vorſtand der aſtronomiſch
geographiſchen Gruppe des militär- und geographiſchen Jnſtituts
in Wien.

Vermiſchtes.
Unter Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt verſchwand

vor mehreren Jahren aus Marienwerder der Rechtsanwalt Radtke
nebſt Gattin. Die Staatsanwaltſchaft fand Anlaß zum Einſchreiten,
ſie ſtellte feſt, daß R. in der Abſicht, die Gläubiger zu benachtheiligen,
Vermögensſtücke bei Seite geſchafft hatte, und als R. ſpäter nach
einem etwas abenteuerlichen Leben in Amerika ſich freiwillig der Be-
hörde ſtellte, wurde er wegen betrügeriſchen Bankerotts zu mehr-
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Seine Gattin, eine Dame mit
ſtark romantiſchen Neigungen, verblieb in Amerika, wozu ſie allen
Anlaß hatte, da auch gegen ſie ein Steckbrief erlafſen worden war.
Was ſie zur Rückkehr bewogen hat, iſt unbekannt. Frau R. wurde
Anfang vergangener Woche in Berlin verhaftet und iſt am
W Donnerstag dem Gerichtsgefängniß in Graudenz zugeführt
worden.

Ein Lebenszeichen in Geſtalt ſeiner eigenen Todesanu-
zeige hat der Kommis Willuweit aus Gumbinnen von ſich gegeben,
der, wie gemeldet, kürzlich nach Unterſchlagung einer größeren
Summe von dort flüchtig wurde. Zwei Gaſtwirthe aus Gum-
binnen, bei denen der Defraudant erhebliche Schulden hinter
laſſen hatte, erhielten nämlich aus Arys je einen mit Trauer-
rand verſehenen Brief, in welchem ein angeblicher Bruder des W.
den erfolgten Tod des Flüchtigen mit der Bitte anzeigt, die bei den
Gaſtwirthen als Pfand zurückgelaſſenen Sachen an den Vater des
Verſtorbenen zu ſenden. Da jedoch eine Schriftvergleichung ergeben
hat, daß Willuweit die Todesanzeigen ſelbſt geſchrieben hat, iſt der
Fall der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden.

Ein feiner Konkurs. Etwa 4 Pfennig für 100 M. erhalten
die Gläubiger nach dem Ergebniß des re beendeten Konkurs-
verfahrens über den Nachlaß des ehemaligen Bankdirektors Weiß in

Gegen den Schuldner waren einſchließlich der Anſprüche der
onkursverwaltung der verfloſſenen Pirnaer Vereinsbank Forderungen

in der Geſammthöhe von etwa einer Million Mark erhoben
worden, welcher gewaltigen Summe aber nur eine ganz ver-
ſchwindend geringe Vertheilungsmaſſe gegenüberſtand. Nachdem hiervon
pireget die bevorrechtigten Forderungen im Betrage von 2026 Mk.

Pfg. Deckung gefunden hatten, verblieben nach Abzug der Koſten
für das Verfahren für die ſämmtlichen übrigen Anſprüche nur noch
417 Mk. 42 Pfg. Jnfolge dieſes überaus traurigen Ergebniſſes er
hielt z. B. ein Schlächtermeiſter für ſeine 214 Mk. 34 Pfg. betragende
Forderung volle und ganze 9 Pfg., während im Uebrigen noch
mehrfache Theilbeträge von nur 1 und 2 Pfg. ſeitens des Konkurs-
Verwalters zur Auszahlung gelangen.

Die armen Newyorker werden von den Sonntagsfanatikern
und Mäßigkeitsapoſteln immer mehr geplagt. Jhr Oſterſonntag
war ſchrecklich „trocken“, denn an dieſem Tage iſt das neue Trink-

enannt „Raizes Bill“, zum erſten Mal in Kraft getreten.
dach ihm darf kein Reſtaurateur ſeinen Gäſten beim Eſſen alkohol-

haltige Getränke vorſetzen und alle Wirthſchaften und Reſtaurants
müſſen von Sonnabend Nachts 12 Uhr bis Montag früh 5 Uhr

ſein. Kellnerinnen ſind abſolut verboten und auch in den
lubs darf am Sonntag weder Bier, noch Wein, noch Schnaps ver-

ſchänkt werden. Nicht einmal im eigenen Hauſe darf man Sonntags
dem Gaſt etwas Anderes vorſetzen als Waſſer, und die Polizei iſt
ermächtigt, in jedes Privathaus einzudringen, wenn ſie argwöhnt,
daß dort ein Anderer als wirkliche Familienmitglieder Bier oder
Wein trinkt. Und das nennt ſich „freies Amerika

Kirchliche Anzeigen.
„1 Mark für eine arme Kranke“ habe ich dem Becken der

Domkirche entnommen. Herzlichen Dank
Lic. Lan g.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 14. April 1896.
Aufgeboten: Der Maler Theuergarten, gr. Klaus

ſtraße 33 und Bertha Haniſch, Martinsberg 3. Der Handarbeiter
Guſtav Hecke, Zwingerſtr. 28 und Klara Schönberg, Schillerſtr. 44.
Der prakt Arzt Dr. med. Wilhelm Pieper, Dürrenberg und Anna
Weſtphal, Ankerſtr. 15. Der Maſchinenſchloſſer Emil Naundorff,
Blücherſtr. 15 und Auguſte Penne, Streiberſtr. 29. Der Reſtau
rateur Karl Sennewald und Eliſabeth Ley, Weißenfels. Der
Schneidermeiſter Franz Knoblauch, Freyburg und Minna Althaus,
Laucha. Der geprüfte Lokomotivheizer Theodor Dahms, Halle und
Margarethe Böttger, Berlin. Der PoſtAſſiſtent Hermann Stöpel,
Halle und Anna Breitfeld, Erfurt.

Eheſchließungen: Der Gärtner Wilhelm Pölich, Goslar und
Marie Mende, Gommergaſſe 2. Der Kaufmann Johann Große,
Steg 11 und Marie Mehlhoſe, Mauerſtr. 3. Der MagiſtratsDiätar
Willy Herold, Brüderſtr. 7 und Ida Hebeſtreit, Meckelſtr. 12. Der
See iper Eugen Tornuß, Leipzig und Klara Krumhaar,

ittelſtr. 5.
Geboren Dem Poſt-Aſſiſtenten Ernſt Fiſcher, Forſterſtr. 22,

T. Gertrud e Dem Kaufmann Wilhelm Hawerſaat,
Glauchaerſtr. 52, T. Roſa Marianne. Dem Handarbeiter Franz
Schmiga, Langeſtr. 21, S. Franz Albert. Dem Kaufmann Max
Kondruß, Virſegtwy 3, T. Friederike Gertrud Annemarie. Dem
Gelbgießer Julius Mittler, Spitze 26, T. Marie Louiſe. Dem Fabrik
arbeiter Otto Diener, Unterplan 2, T. Emma Klara Martha. Dem
Zimmermann Anton Weiße, Thorſtr. 18, S. Ernſt Fritz. Dem

Wilhelm Raſchke, Fritz Reuterſtr. 2, S. Friedrich
ohannes. Dem Bäckermeiſter Emil Wernicke, Leipzigerſtr. 27, T.
elma Eliſabeth.

Geſtorben Des Schuhmacher Joſef Prokorat S. Joſef, 6 M.,
11. Die Wittwe lmine Linke geb. Müller, 73 J.,

Schmiedſtr. 31. Des Buchhändler Dr. Auguſt Schmitt Ehefrau

Eliſe geb. Ziel. 75 J. Des Former Robert Mitan S., todtgeb.
arkſtr. 20. Des Handarbeiter Max Friedrich S. Hermann, J.
erberſtr. 8. Des Handarbeiter Friedrich Gola S. Johannes,

11 M., Steinweg 52. Der Zimmermann Karl Feuſtel, 55 J.,
Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Fr. Sturm mit Gemahlin aus

Chemnitz. Amtsvorſteher Hubbe aus Kaltenmark. FabrikbeſitzerW. Behier aus Fulda. Diakonus H. Zillinger aus Dresden

Paſtor Broderſen aus Weſenberg. Jngenieure P. Käuffer a. Maiund Mertſching aus Berlin. Paul Runge aus Berlin. Se
Müller aus Gera. Kaufleute: C. Stübe, D. Golvberg, Adolpl

chmidt, Bernhard Böhm, Siegm. Zöllner, B. Pinthus, Emil
G. Baumann, Alfred Gattel und Cohn aus Berlin,

Nikolai, A. Pick, Juſten und Oſtermann aus Leipzig. H. Grüne-
baum aus Frankfurt a. M., Fr. Tammen und Schulz aus Plauen,
M. Jannaſch aus Bernburg, G. Zöller aus Hannover, S. Buſeck
Offenbach, Georges May aus Paris, Jul. Tintelnot aus Vlotho,
Wild aus Charleville, Heinrich Berger aus Dresden, Franz Gaſſer
aus Stuttgart, L. Kühne aus Schönheide, E. Drechsler aus Halber
r Hugo Simſon aus Mettmann, W. von Hofe aus Lüdenſcheid,

Bette aus Bielefeld, Oskar W aus Hersfeld.
Goldene Kugel. Prakt. Arzt Dr. Ramdohr u. Gem.

aus Düben. Kgl. Kreisphyſikus Dr. Telke aus Züllichau. Landwirth
Florſtedt ars Hedersleben. Ober Ingenieur Paul Schilling a. Zeitz.
Jngenieure A. Schreiber aus Dresden und P. Chickert a. Frankfurt.
Frau C. A. Laßmann nebſt Tochter aus Lauban. Fabrikant Jobhſt
aus Hannover und P. Sack aus Aachen. Thierarzt Roeſener aus
Magdeburg. Cand. phil. C. Grünhagen aus Breslau. Photograph
Kuban aus Konſtanz. L. Joſephsſon aus Stockholm. Kaufleute
G. Wentzler aus München, Gutenſtein aus Göttingen, Schuerhoff
aus Soeſt, H. Treſenius aus Bingen, Schumann aus Magdeburg,
Carl Weinert, Weege, C. Müller, Cohn und D. Levy aus Berlin,
Leop. Muckt aus Schlieben, Ernſt London aus Breslau, L. Lauf-
kötter aus Düſſeldorf, Oldenburg aus Cöln, Gießel aus Caſſel,
Ströver und Guſtav Friedemann aus Dresden, S. Schwab aus
Würzburg, Menne aus Hannover, Lapg aus Nürnberg, Eli Frank

aus S Stoltenhoff aus Barmen, Tobiſch ausFrankfurt a. M.
Hotel Continental. Regierungsrath von Roſnowsky aus

Merſeburg. Rentier Müller aus Halberſtadt. Dr. phil. Ludwig
Abel aus Quedlinburg. Reg. Beamter Bittner aus Berlin.
Sekretär A. Lodderhoſe aus Paris. Thierarzt M. Schauner aus
Nikolai Oberſchl. Stud. med. Künne aus Kaſſel. Dr. pphil.
C. Künne aus Berlin. Architekt Klar aus Leipzig. Inſpektor
Schönemeyer aus Magdeburg. Stud. E. Solberg aus Chriſtiania
Fabrikanten Hüttenheim aus Eilenberg, W. Meyer aus Harzgerode
und Münſter aus Caſſel. r Katz aus Berlin, Pohl aus
Magdeburg. Blumenthal aus Berlin, Ferd. Siebhold aus Heidelberg,
Breuthel und Roſenthal aus Frankfurt a. M., Seidler a. Mitweida,
Weinlaub aus Stettin, Heinß aus Quedlinburg.

Verantworrlich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9-12 Uhr

Vormittags.

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direkt ad meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.66 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 246
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Defſins c.), porto- und ſtenerfres ins

Haus. Nuſter umgehend. [4847Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoft), Zürich.

F Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerga den 16. April er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, eine Poſition des Haushaltsplanes der höheren
Mädchenſchule für 1895,/96 betreffend 2. Antrag auf Erſtattung der
Kur und Verpflegungskoſten an einen Beamten 3. Sonſtige Ein
gänge.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Kreis-Chauſſee Gröbers-Osmünde iſt

dieſelbe von jetzt bis auf Weiteres geſperrt. 4851
Osmünde, den 14. April 1896.

Der Amtésvorſteher.

Familien Nachrichten.
Mit Gottes treuer Hülfe wurde uns heute früh /210 Uhr ein

geſunder Junge geboren. Pſalm 126,3. [(4858
Reeſen bei Burg (Mgdbg.), den 14. April 1896.

Paſtor Ernst Dienemann und Frau
Marie geb. Berendes.

Dienstag früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater, der [(4860

Rentier Friedrich Iaenichke.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rosalie Jaenicke geb. Reinicke,

im Namen ihrer Kinder.
Cöthen, den 14. April 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Vormittag 10 Uhr vom

Trauerhauſe Akazienſtr. 6 Nr. 6 aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft nach langem Leiden unſer

innigſtgeliebter Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier
e xWilhelm Hagacke

im 79. Lebensjahre, was wir hiermit allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt anzeigen. [4888

Magdeburg, Brehna, Wittenberg, den 15. April 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 18. April Nachmittag um
3 Uhr in Brehna ſtatt.

Oeffentlicher Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe innigſter Liebe und Theil-

nahme, die beim Begräbniß unſeres lieben Entſchlafenen, des
Paſtors und Königlichen Kreisſchulinſpektors

franz Eduard Taube
uns von allen Seiten, insbeſondere von den Gemeinden Leben
dorf, Treditz und Beditz, dem Kriegerverein, den Herren Geiſtlichen
und Lehrern der Ephorie, dem Kreisſynodalvorſtand entvezeng eleg.

d d, ſagen tiefbewegtt herzlichen Dankworden find, ſagen tiefbewegtt herz Si erbl



Neueste Stoffe in allen erdenklichen Gewehen
in Seicdle für Promenaden-, Gesellschafts- und Brauttoiletten,

in W'oIIe für einfache Haus- und Reisekleider, sowie für eleganteste Strassentoiletten
empfehlen in grössten Sortimenten?

Anfertigung feinster Kostüme nach engagierten Modellen?

Bokmann Serauky, part. u. I. Etage.

e S 2
J S.

Inhaber: F. Wiehle.
In der nächſten Nähe der Poſt u. Kreisſparkaſſe. Gute Stallung für Pferde

Empfehle bürgerlichen kräftigen

Mittagstiſch in Abonnement 1 R.
Als Speeigalität: des Morgens und Abends

Stamm.
Donnerstag: Pökelknochen mit Sauerkraut und Erbspurré.

Freitag Hammelbraten mit Thüringer Klöſen.
4878] Sonnabend Pökelrinderbruſt mit Meerrettig.

7

Vorleſungen für Damen.
Auf Veranlaſſung des Vereins für Frauenbildung wird Herr Dr. med.

Krukenberzs in ſeiner Klinik, Grünſtr. 5/6 einen Samaritercurſus für Damen
abhalten. (14 Stunden, 8 Mk.). Mittwochs und Sonnabends 5i/, Uhr. Anfang
Mittwoch den 29. April. Einlaßkarten beim Hausmann der höheren Mädchenſchule,
Gartengaſſe 1.

4867) J. A.: Dr. Biedermann,
Soehulsache.

Das Sommersemester im staatl. konzession. Kindergärtnerinnen-Seminar von
L. Sellheim, Halle a. S., Laurentiusstr. 7, beginnt am

Dienstag den 14. April früh 8 Uhr.
Die Direction: Eyssell-Weidling.

Fröbel'scher Kindergarten
Laurentiusstr. 7.
Liebevolle Aufsicht.

4594]

Aufnahme neuer Zöglinge. Vielseitige Beschäftigung.
Schattiger Garten. (4564

Deutſcher Krieger Bund.
(SaaleUnſtrutElſterBezirk).

Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg, Querfurt u. Eckartsberga.
Zu der am

Sonnlag, den 19. April 1896, Nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant „zum Bad“ zu Weißenfels ſtattfindenden

S Bezirks-Verſammlut 7[„ Tladen wir hiermit die Vereine unſeres Bezirks, ſowie Gönner 3 Freunde unſerer

Beſtrebungen kameradſchaftlichſt ein.
Anmeldungen von Krieger und Militär Vereinen zum Deutſchen Krieger

Bunde werden von dem Unterzeichneten gern entgegengenommen.
Freyburg, Unſtrut, 14. April 1896.

Markendorf,
Bezirks-Vofſitzender

Feinster Tafelaufschnitt.
Mambg. und Westph. Schinken, Rauechflieiseh, Zunge,

Mosaikwurst, Moartadella, Galantine von Geftügel,
Zungen- und Kalbsroulade, Roastbeef, Kalbsbraten.
Braunschw., Westph. u. Thüringer Cervelat-Wurst,

Frische Ostsee-Krabben, ger. Winterrheinlachs,
BElbaale, seehasen, Rücklinge, Sprotten.

Gemüse-Conserven, Compotfrüchte
mit I Rahatt.

Sprengel Rinle,
1887] Leipzigerstr. 2. Telephon 414

[4871
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ſote schwarzer ſcſer.

Sonntag früh Speckkuchen und Ragout Kn.

J lasper, Am Marktu, Geiststr., W. Hartmann,

humoristisches Gesammtspiel v. Wilh. Wolff.

„Der Wunder-Doctor“ ete. ete.

e 11

Stadt Cheater.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 16. April 1896.
207. Vorſtellung.

58. Vorſtellung außer Abonnement.
Anfang 7, Uhr. Ende 10 Uhr.

AbſchiedsBenefiz für Jenny Schneider.

Die Grille.
Ländl. Charakterbild in 5 Akten von

Ch. BirchPfeiffer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Max Büttner.
Perſonen:

Vater Barbeaud
Mutter Barbeaud
Landry Zwillingsbrü-
Didier ſder, ihre Söhne
Martineau
Etienne
Collin
Pierre
Die alte Fadet
Fanchon Vivieux, ihre

S Büttner.
R. Wohtaſch.

Lipowitz.
Kramer.
Jahn.

ürſchmann.
Garriſon.
Boger.
Liſſö.

o

a

e

Enkelin Schneider.Manon, deren Pathe Kreutzer
Hater Caillard F. Jaenickee e 3 nS aus der vAaltne Prihe Kuhne
Anette Fr. Bohnſach.Bauermädchen und Burſchen.
Der letzte Akt ſpielt ein Jahr ſpäter als

die früheren Akte.
Ort: Coſſe und La Priche, Dörfer im

ſüdlichen Frankreich.
Zeit 1836.

Nach dem 3. Akte eine längere Pauſe.

Freitag, den 17. April 1896.
208. Vorſtellung.

150. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Gaſtſpiel von Marie Barkany.
Auf vielfachen Wunſch.

Heim ath.
Schauſpiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.
Magda: Marie Barkany als Gaſt.

T Kaiser-sSäle WWiener Damenkapelle
[4694aus Rixdorf bei Berlin.

Kaisers äleGrosser Saal).,
Heute Mittwoeh, den 15. April:

Abschieds- Abend
der hier bekannten und beliebten

Neumann-Bliemohen's
Ieipziger Sängoer

Neumann Bſiemehen (Begründer
der ersten Leipziger Süänger),

Wilhelm Wolff, Horväth, Gipner,
Lemke, Feldow und Ledermann.

Anfang 8 Uhr. Cassenpreis 60 Pfg.
Billets vorher à 50 Pfg. in den

Cigarrengesch. der Herren Steinbrecher

Gr. Ubrichstr. 51 und im Kaisersäle-

Restaurant. [4804Zum Schluss auf allgemeines Verlangen:
Ein Herren- Abend,

Eine Wiener Damenkapelle
aus Rixdorf bei Berlin.

Tiroler Sänger aus Ammendorf
Die Wunderkinder

Brüderstr. 16,

Kaiser -Säle.Ein Herren- Abend. [4691

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mittwoch, den 15. April 1896.
Abſchieds-Porſtellung!

ſo gut wie unkündbare
ar Insetitutsgelder

à Z. o la870
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

1,000,000 Mark

Die Baronin von Rahden, Bankgeſchäft, Halle a. S.
SchulReiterin. (Senſationell!). Die
Daniels-Truppe, Pantomimen-Dar-
ſteller. Die Geſchwiſter Manzoni,
Equilibriſtinnen an der perſiſchen Stange.

Miß Vmmy, Gymngſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. Mlle. Jean
nette, Jnſtrumentaliſtin auf dem Draht-
ſeil. The 4 Flaches, muſikaliſch-
akrobatiſche Excentriker. Mr. Jackley-
Koston, Affen-Darſteller. Fräulein
Martha Vnlmann, Lieder- u. Walzer
ſängerin. Herr Noritz Heyden,
OriginalGeſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kaiser -Säle. W
Tyroler Sänger aus Ammendorf.

In meinem Schülerpenſionat finden
einige Schüler der hieſ. Lehranſtalten Auf
nahme. Daſſelbe bef. ſich in unmittelbarer
Nähe des Waiſenhauſes in geſ. Lage der
Stadt. Proſp. auf Wunſch grat. u. fre. Frau
M. Gäbler, Lehrerswitwe., Sternſtr.9, I. Et.

Gute Sonnen u. Regen
ſchirme, das haltb. der
SchirmJnduſtrie, in jeder
Preisl. Reparaturen j. Art
a. Ueberzieh. u. ſ. w. Schirmf.

Dachritzſtraße 2
befindet ſich jetzt mein Geſchäft.

H. Schöning, Mechaniter,
NähmaſchinenLager, 14874

Reparatur Werkſtatt für Näh-
maſchinen und Fahrräder.

Unſer

rorzellankaätt
iſt das Beſte zum Kitten von Glas, Por
zellan, Alabaſter c. à Fl. 25 Pfg.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Leutehering,
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück,

Fritz Behrens, Halle a. S., per Tonne Mk. 22. ab hier. 4853
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh. M. R. Schultz, Stettin.

Verlegte mein Comptoir nebst Wohnung nach

Halberstäcdterstrasse S. p.
4840) Otto Düwert, Kaufmann
Zur Anfertigung von Costümen
und besseren Damen-Confection

empfiehlt ſich

W. Teuscher, Albrechtſtr. 15, 1 Tr.
Ansgebildet auf Akademie Martens, Frankfurt a. M. (4839

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Voersicherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1I149 der Jahres-Vormal-
prämie je nach der Art und dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (4850
5.Dr. Wilhelm Rasch. Steinweg 2

Ualliesche
Jalousie- und

Rollladen- Fabrik
Franz Rudolph Co.

Dampfſhbetrieb,
gegr. 1879 Fernspr. 472

empfiehlt [4585
Zugjalousien mit Gurt und

Koette,

Rolläden von Holz u. Risen,

Rollschutzwände,

Holzdrahtrollo efenster.

Reparaturen sehnell
und sachgemäss.
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mit dem Trompelinen-Quartéett.
Lehmann aus Stumsdorf.

„Paradebummler“.

Grösstes Leihinstitut

Pianinos
prompt und gut

ausgeführt.
e

5

mit dem Trompelinen-Quartett.
Kaiser -Säle. WDie Wunderkinder

[4692

e

für Kanf und Miethe. Coulante?ahlungs-
nen und gebraucht, billigſt bei [4484

Schulbücher,bedingungen.

eceezWm2

Ausnahme Ofrerte.
Wir ermässigen von heute ab um zu räumen Ia. junge Erbsen bisher

I Ko. 72, Ko. 40 auf
69 Pfg. per l Ko., 38 Pfg. per Ko.

und empfehlen diese für den täglichen Tisch, vorzügliche Sorte, so lange

Vorrath reicht [4885Joftel c Brosſtorusſti
Lucius, gr. Ulrichſtr. 35.

Ecke der alten Promenade
Gr. Vrichstr. 28, Fernsprecher 193.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr, 87. a M

Mit 1 Beilage.
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GHalle (Saale),

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen 3

ie Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Zeitung. 15. April 1896.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15, April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

V. kommunaler Wahlbezirks-Verein. In der geſtern
Abend im Neumarkt Schützenhauſe abgehaltenen gut beſuchten

des V. kommunalen WahlbezirksVereins ge
langte zunächſt die Verlegung des Wochenmarktes auf dem Friedrichs-
platze zur Beſprechung, die dahin führte, daß es beim Alten bleiben
ſollte. Gerügt wurde die zu lange Dauer der Abſtellung der ſtädtiſchen
Waſſerleitung bei der Lornahme von e niggng 2c. Für diejenigen
Betriebe, die Waſſer nöthig ebrauchen, ſei dies geradezu ſtörend.
Man gab ſich der Hoffnung hin, daß hierin ein Wandel zumBeſſeren geſchaffen werde. Intereſſant war die Mittheilung, daß ſich

die Hausbeſitzer von dem Reviſor über Abnahme von Waſſer aus
der ſtädtiſchen Waſſerleitung eine Beſcheinigung ausſtellen laſſen
können, aus welcher ſie erſehen, wie viel Waſſer ſie entnommen
haben. Auf dieſe Weiſe erhalten die Hausbeſitzer monatlich Kenntniß
von dem Quantum des entnommenen Waſſers, während dies ſonſt
erſt nach Ablauf des Quartals zu geſchehen pflegt. Die Frage der
Uebernahme der r durch die Stadt bezw. einem
Unternehmer führte eine längere Beſprechung herbei, die dahin führte,
daß ſich die große Mehrheit der Anweſenden für eine ſolche erklärte,
gen der Entſcheidung der kommunalen Vereinigung in dieſer

rage.
Thüringer BezirksVerein deutſcher Inder geſtrigen Sitzung wurden 100 Mk. Beitrag für die Unterſtützungs

kaſſe des Hauptvereins bewilligt. Weiter erſtattete dann Herr Ober
e Mün ter Bericht über die Berathungen der vom Be
irksVerein eingeſetzten Kommiſſion behufs Stellungnahme zu der

Krrt der Verſuche mit Materialien und fertigen Rohrſtücken zu
ohrleitungen für höheren Druck. Die in neueſter Zeit zur An

wendung kommenden hohen Dampfſpannungen und die dieſen
entſprechenden hohen Temperaturen erhöhen die Erxploſions-
gefahr. Aus Anlaß der bei der Marine vorgekom-
menen Dampfleitungsexploſtonen ſind nun von den zuſtändigen Behörden Verſuche zur Beſtimmung des fur
Dampfrohrleitungen am beſten geeigneten Materials ſowie zur
Gewinnung von Anhaltspunkten für die richtige Verarbeitung deſſelben
zu Rohren geplant. Mit der Ausarbeitung des Ardeitsplanes ſind
die Herren Hagck, Mitglied der techniſchen Kommiſſin für See
fahrt und Martens, Direkter der königlichen mechaniſch
echniſchen Verſuchsanſtalt zu Charlottenburg beauftragt, welche

durch den Hauptverein deutſcher Jngenieure ſich an die Bezirksvereine
mit dem Erſuchen gewendet hatten, ſich über ein vorläufig aufgeſtelltes
Programm für ſolche Verſuche zu äußern. Der Thüringer Bezirks
verein ſchloß ſich der Meinung der Kommiſſion an, daß die Bedürfniß
frage ſolcher Verſuche nicht bloß für die Technik der Dampfleitungen
auf Kriegsſchiffen, ſondern auch am Lande zu beziehen ſei; das von den,
Herren Haack und Martens aufgeſtellte Arbeits Programm wurde zugleich
als ein durchaus zweckentſprechendes bezeichnet. Zum Schluß der
Verhandlungen führte Herr Ingenieur Lindner den Anweſenden
eine kleine transportable elektriſche Glühlampe vor, welche, geſpeiſt von
einer kleinen AkkulumatorenBatterie, die bequem in der Taſche unter-
zubringen iſt, z. B. beim Ableſen von Gas und Waſſer-Meſſern in
dunklen Räumen gute Dienſte leiſten kann.

Die Halleſche Beamten Spar und Darlehns Kaſſe
geſtern Abend im „Goldenen Schiffchen“ ihre ordentliche

eneral- Verſammlung unter Vorſitz des Herrn Magiſtratsſekre tär
Merkert ab. Der vorgelegte Rechnungsabſchluß wies 1326,14 M
Gewinn für das abgelaufene

inlagen waren von 35 307,38 M. auf 45 230,10 M., die ausſtehenden
Datlehnsforderungen von 28 282,95
dem 18 355 Mk. zurückgezahlt, 20 434 Mk. neue Darlehne gewährt
wurden. Die Zinfen ſtellten ſich auf 1924 Mk. 28 Pf., die Ver
waltungskoſten auf 598 Mk. 14 Pf. Die Verſammlung ertheilte
dem Vorſtande und dem Verwaltungsrathe Entlaſtung und beſchloß,
eine Dividende von 3 Prozent auf die Spareinlagen zur Ver-
iheilung zu bringen und den Gewinnreſt dem gegenwärtig ſich auf
579 Mk. 92 Pf. belaufenden Reſervefonds zuzuführen. Die Be
ſchlußfaſſung über einen vom Vorſtande vorgelegten neuen Statuten
Entwurf mußte ausgeſetzt werden, da die dabei zur Beſchußfähigkeij
nöthige Mitgliederzahl, nämlich ein Drittel aller Mitglieder, nicht
zugegen war.

BillardSport. Der renowmirte Billardmatador Süddeutſch-
lands Auguſt Woerz aus München wird dieſer Tage in Halle ein
treffen. Herr Woerz ſpielte bekanntlich vergangenen Winter in Berlin
den großen Match auf 24,000 Points gegen Hugo Kerkau und hat
auch gegen letzteren vorige Woche im Prunkſaale des Cafö geren
zollern in aghe dung eine ſogenannte (Hinderniß-) Cadre Parthie
auf 500 ohne Vorgabe gewonnen. Derſelbe wird in nächſter Woche
an 2 Abenden ein großes Turnier gegen den Meiſterſpieler des
Rheinlandes Herrn Algner im Café Bauer ſpielen. Am Schluſſe
werden beide Meiſter ihre intereſſankeſien Kunſt- und Phantaſieſtöße
dem Publikum vorführen.

Jm Walhallatheater findet, wie bereits erwähnt, am
heutigen Mittwoch große Abſchieds- Vorſtellung ſtatt, in
welcher namentlich die Verehrer der ariſtokratiſchen Schulreiterin Frau
Baxonin von Rahden Gelegenheit haben werden, dieſelbe noch
einmal in ihren prächtigen Reiterkünſten zu bewundern.

Neumann Bliemchen's Leipziger Sänger veranſtalten
heute Abend im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ihren Abſchiedsabend.
Nur ungern ſieht man die luſtigen Sänger ſchon ſo früh wieder ab
ziehen denn ſie haben den a r er „humoriſtiſchen Abende“
manche frohe Stunde bereitet. Auch das geſtrige Programm erzielte
durch ſeine Reichhaltigkeit und die Güte des Gebotenen einen durch
ſchlagenden Erfolg. Vor Allen erwähnen wir wieder das
reffliche Quartett, beſtehend aus den Herren Horväth,
Wolff, ipner uünd emke, welches zwei Quar-
tette, „Zechende Burſchen“ von und „Vineta“
von Franz Abt mit gewohnter Meiſterſchaft zu Gehör brachte. Herr
Neumann ſetzte wieder durch ſeine gelungene Komik die Lach-
muskeln der Zuhörer in anhaltende Bewegung. Die beiden Solo-
ſcherze des beliebten Komikers „Bemmchen mit 'nem Schwips“ und
„Bliemchen als Mikado“ waren köſtliche Typen. Die Solovorträge
der übrigen Mitglieder des Enſembles fanden ebenfalls lebhaften
Applaus. Den Abſchluß des Programms bildetete ein von

von dem Vorſteher der hie

Jahr nach, die Bilanz ſchloß mit
47 316,16 M. Nach dem Geſchäftsberichte betrug am Schluß des
San die Mitgliederzahl 144 gegen 146 im Vorjahre. Die Spar

auf 30361,95 M. geſtiegen, in

Herrn Wilhelm Wolff verfaßtes humoriſtiſches Geſammtſpiel
„Mufſikantenliſt“.

S re Kurſus. Am Montag Vormittag10 Uhr eröffnete Herr Profeſſor Dr. Die hl den ſozialwiſſenſchaft
lichen Kurſus mit einer kurzen Begrü v in der wiederum
dieſelben Leitſätze wie im vorigen Jahre für die Vorträge und Ver

andlungen aufgeſtellt wurden: Ausſcheiden jeder Parteipolitik;
heorie und Praxis Wiſſenſchaft und Leben. Die Zahl der

Theilnehmer, Damen und Herren, beträgt zur Zeit 255 und wächſt
noch vorausſichtlich ein erfreuliches Zeichen dafür, daß ſich das
Unternehmen regen Intereſſes in weiteſten Kreiſen erfreut. Nach den
abendlichen Diskuſſionen ſoll noch. Gelegenheit geboten werden zur
Annäherung der einzelnen Mitglieder und zur gemeinſchaftlichen ge
müthlichen Unterhaltung.

Abgewieſene e Die ſeiner Zeitgen Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz.
Herrn Dr. Hollrung, veröffentlichte „Erklärung betreffend das von
ver deutſchen Ceres in Halle a. S. vertriebene Cerespulver hatte
Herrn Jenſen Kopenhagen veranlaßt, Herrn Dr. Hollrung auf
Schadenerſatz in Höhe von Mk. 20 000 auf dem Prozeßwege zu ver
klagen. Dieſe Klage iſt gelegentlich des geſtern Termins
vom hieſigen Landgerichte abgewieſen und dem Kläger die Tragung
der Koſten auferlegt worden.

Eintritt zum Militär. Geſtern Vormittag ging von hier
aus ein Transport junger Leute, die ſich freiwillig zum Dienſt in
der Unteroffizirſchule zu Ettlingen (Baden) gemeldet hatten und an
genommen waren, nach dorthin ab. Dieſelben waren wohlgemuth und
guter Dinge. Möge es ihnen fern von der Heimath gut ergehen.

Die Pilzſaiſon hat begonnen, das erſte friſche Waldge-
müſe iſt auf dem Markt erſchienen, die Morcheln ſind da. Leider
ſind ſie zunächſt nur für die günſtiger ſituirte Minderheit da, denn
der Preis ſtellt ſich noch auf zwei Mark das Pfund. Aber fie werden
in nächſter Zeit ſchon billiger werden. Sobald die Morchel da iſt,
legt eine Warnung vor der Lorchel erlaſſen zu werden, die der

dorchel ähnlich wäre, aber giftig. Dieſe Warnung klingt etwas
ſonderbar gegenüber der Thatſache, daß auf den arkt faſt
ausſchließlich die Lorchel (Helvella esculenta) kommt, die als
Morchel gilt, als ſolche verkauft, maſſenhaft ohne Schaden
genoſſen wird und in der That einer unſerer beſten Speiſepilze iſt.
Uebrigens wird ſie auch in andern als in polizeilichen Kreiſen als
nicht ganz harmlos angeſehen. Aerztliche Autoritäten haben behauptet,
daß ſie in rohem Zuſtande giftig ſei, gekocht oder getrocknet aber
nicht. Nun, v roh zu eſſen, wird wohl Niemand beſondere Luſt
verſpüren. eiter aber iſt geſagt worden, das Gift gehe über in
das Waſſer, in dem die Lorcheln gekocht werden. Fröſche, denen
man ſolches Waſſer beigebracht hätte, wären daran geſtorben.
Es müſſe daher das Waſſer, in dem man Morcheln oder
richtiger Lorcheln kocht, weggegoſſen werden. Thatſächlich
aber geſchieht das wohl in den wenigſten Haushalten, in den
meiſten verwendet man das Lorchelbrühwaſſer ohne Bedenken
zur Bereitung der Sauce, ohne die das Pilzgericht unſchmackhaft
und fäde ſein würde. Das thut man, ohne deshalb Schaden an
ſeiner Geſundheit zu leiden. Vielleicht daß der Genuß dieſes Ab
ſuds nur Fröſchen, für die ja überhaupt Pilzſuppe etwas ganz Un
natürliches iſt, ſo ſchlecht bekommt. Uebrigens ſei erwähnt, daß es
eine Lorchelart giebt, welche die Botaniker, weil ſie ihr nicht recht
trauen, die verdächtige Lorchel (Helvella suspecta) nennen. Dieſe
Art kommt aber nicht häufig vor und erſcheint wohl kaum auf unſeren
Märkten. Der ältere Plinius erzählt in ſeiner Naturgeſchichte aller
hand Kurioſes von den Pilzen und hebt auch hervor, daß ſie eine köſt
liche Speiſe ſeien. Es iſt die Anree Speiſe, ſagt er, deren Zubereitung
man nicht dem Geſinde überlä ſondern ſich ſelbſt vorbehält.
Reiche Schlemmer aber gehen in der Achtung vor den Pilzen ſo
weit, daß ſie ſich dazu nur ſilberner Geſchirre und Meſſer aus Bern-
ſtein bedienen. Nun, ſo weit gehen wir nicht, ſo ſehr wir auch
Verehrer der Edelpilze ſind, und überlaſſen gern dem Koch over der
Köchin ihre Zubereitung. Das aber möge empfohlen ſein, daß der
Hausherr oder die Hausfrau einmal in die Küche geht und die Pilze
ſich anſieht, ehe ſie in den Kochtopf oder in die Pfanne kommen,
um ſich davon zu überzeugen, daß ſie friſch und gut ſind und daß
ſich nichts Falſches darunter befindet. Ferner ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß von einer Pilzmahlzeit nichts aufgehoben werden darf.

zum Beſuche der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.
1. Zur Erleichterung des Beſuches der vom 1. Mai d. Js. ab

in Berlin ſtattfindenden Gewerbe- Ausſtellung werden auf
ſämmtlichen diesſeitigen Stationen (mit Ausnahme derjenigen auf
denen der Fahrkartenverkauf durch die Zugführer ſtattfindet)

Sonder-Rückfahrkarten I. II. und III. Klaſſe
nach Berlin

zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.
2. Die Ausgabe der SonderRückfahrkarten erfolgt während der

Dauer der Ausſtellung
a) auf den Stationen der öſt lich von RoederauBerlin

(ausſchl.) gelegenen Strecken

an jedem Sonnabend,b) auf den Stationen der weſtlich von Roederau Berlin
(einſchl.) gelegenen Strecken

an jedem Freitag.
Die Ausgabe der Karten uünterbleibt an folgenden TagenFreitag, den 22. Mai d. Je

Sonnabend, 22..
Veitag 19. JuniSonnabend, 20.

s S. Juliönngbendd 4.
Außerdem bleibt der Ausſchluß einzelner Tage während der

Manöverzeit oorbehalten.
3. Es werden zwei Sorten Fahrkarten ausgegeben

a) mit Gültigkeit für alle Züge,

d) Perſonenzüge.Die Benutzung der D-Züge ſowie des Schnellzuges 102 ver
Strecke Berlin Elſterwerda, des Schnellzuges 84 der Strecke Berlin
Roederau und der Schnellzüge 3 und 8 der Strecke Frankfurt a. O.Berlin iſt allgemein be oſſen. Die übrigen Schnellzüge dürfen

mit Perſonenzugkarten gegen Löſung von Zuſchlagkarten benutzt
werden (ſ. jedoch Ziffer 7). Die Nummern der vorgenannten Schnell

paße dkgrechen denen des vom 1. Mai d. Js. ab gültigen Sommer
ahrplanes.

4. Die Gültig'eitsdauer der SonderRückfahrkarten beträgt zehn
Tage einſchl. des Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am
letzten Tage der Gültigkeitsdauer bis 12 Uhr Mitternacht angetreten

darf nach Ablauf dieſes Tages nichk mehr unterbrochen
werden.

5. Fahrtunterbrechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe
gegen des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Reiſe
nach Berlin iſt Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen. Findet eine
ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl für die Weiter
reiſe als auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit.

6. Dem Reiſenden iſt es nicht geſtattet, die SonderRückfahrkarte
an einem der auf den Löſungstag folgenden Tage zu benutzen die
Karte verliert mit Ablauf des Löſungstages ihre Gültigkeit.

7. Bei Anſchlußverſäumniſſen infolge von Zugverſpätung ſinden
die Beſtimmungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. Jn dieſen
Fällen iſt der Uebergang auch auf die von der Benutzung ſonſt all

emein ausgeſchloſſenen Züge und zwar ohne Löſung von Platz oder
uſchlagskarten zuläſſig.

Außerdem werden von verſchiedenen Stationen an einzelnen
Sonntagen Sonderzüge nach Berlin abgelaſſen, zu denen Rückfahr-
karten mit eintägiger Gültigkeit zu beſonders ermäßigten Preiſen
ausgegeben werden. Beſondere Bekanntmachung bleibt vorbehalten.

9. Rähere Auskunft ertheilen die FahrkartenAusgabeſtellen.
Halle a. S., im April 1896.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Auf die morgen

um Abſchie dsbenefiz für Fräulein Jenny Schneider ſtattfindende
lufführung die „Grille“ von Ch. Birch Pfeiffer ſei hiermit noch-

mals hingewieſen. Freitag findet ein Gaſtſpiel von Marie
Barkany ſtatt, welche bei ihrem erſten Gaſtſpiel in der Rolle
der „Fedora“ ungetheilten Beifall und großen Erfolg erzielte. Die
Künſtlerin gaſtirt am Freitag auf vielfachen Wunſch als Magda in
der „Heimath“ von Sudermann, und ſoll dieſe Rolle nach dem
Urtheil der auswärtigen un eine nicht zu übertreffende Meiſter
nd unſeres geſchätzten Gaſtes ſein. Sonnabend gaſtirt
Frl. Marie Barkany hier zum letzten Male und zwar als
Adrienne Lecouvreur in Scribe's gleichnamigem Drama.

Gaſtſpiel des Fräulein Barkany. Wie wir bereits mehr-
mals erwähnten, wird Fräulein Barkany Freitag und Sonn-
abend auf unſerer Bühne gaſtiren. Am Freitag tritt die Künſtlerin
bekanntlich als Magda in Sudermanns Schauſpiel „Die Heimath“
auf. Dieſelbe Rolle ſpielte Jan Barkany am 2. April im Thalia-
Theater d Hamburg. „Jm Mittelpunkt der Handlung ſtand
natürlich Marie Barkany,“ ſchreibt ein Hamburger Blatt. „War das
eine Leiſtung! Hier wuchs die Künſtlerin förmlich aus ſich ſelber
heraus. Die gen Skala der Empfindungen, über welche dieſelbe
in ſo herrlichem Maße gebietet, gelangte zur Anwendung, und be
ſonders in die Tiefe ging der Zug. Mit erſchütternder
Deutlichkeit wurde uns die ganze Seelenqual, das Ringen
und Streiten dieſer im Kampfe des Lebens grauſam
e behandelten Frauenſeele zur Empfindung gebracht.

nd dieſer Ausdruck, den die Barkany für ihr Empfinden hat, dieſe
Steigerung bis zum Hinausſchreien aller ihrer Verzweiflung.
wechſelt blitzſchnell Stolz, Hohn, Empörung, Weichheit, Liebe und
von dieſem fascinirenden Wechſel ſieht ſich der Zuſchauer geradezu
gebannt. und fühlt ſich wie erlöſt, wenn er in ſtürmiſchem Beifalls-
ruf der Künſtlerin ſeinen Dank ſpenden kann. Es war eine
vollendete Leiſtung, beruhend auf Naturwahrheit unter vollſter
Wahrung aller Geſetze der Aeſthetik.

Wagner Konzert. Das Programm des am Sonnabend
ſtattfindenden Wagner-Konzerts, welches von dem hieſigen Wagner
Verein und Herrn Kapellmeiſter Frank veranſtaltet wird, iſt ein
außerordentlich inhaltreiches und mannigfaltiges. Nicht nur bedeu-
tende Orcheſterſätze (Vorſpiel und Charfreitagszauber aus „Parſifal“,
Vorſpiel zu „Triſtan und Fſolde“, Siegfried-Jdyll, Fauſt-Ouverture,
Venusberg Muſik aus „Tannhäuſer“) gelangen zum Vortrag, ſondern
auch hervorragende, hier noch garnicht oder doch nur ſelten gehörte
Soloſtücke. Fräulein Haebermann und Herr Hanſchmann
führen die große KundryScene aus dem 2. Akt des „Parſtfal aus,
Fräulein Haebermann außerdem den wundervollen Liebestod aus
„Triſtan und Jſolde“, Fräulein Breuer ſingt die köſtlichen 5 Ge
dichte, Herr Konzertmeiſter Prill vom Leipziger Gewandhaus ſpielt
das Albumblatt. Da das Orcheſter in ſo voller Beſetzung erſcheint,
wie nur ganz ausnahmsweiſe hier, ſo verſpricht das Konzert ein
außergewöhnlich genußreiches zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

k. Ramſin, 14. April. (Jn hieſiger Schule) wurden
geſtern 21 Novizen aus den beiden Gemeinden Ramſin u. Renneritz
aufgenommen. Da nur 10 Konfirmanden die Schule verließen, hat
dieſelbe einen Zuwachs von 11 Kindern erhalten ſodaß die jetzige
Schülerzahl 151 beträgt. Der Neubau der 2. Lehrerſtelle wird in
nächſter Zeit ſeinen Anfang nehmen.

V Weißſienfels, 14. April. (Zu einer Vergnügungs-
reiſe mit Hinderniſfſen) geſtaltete ſich dem Kreisblatt zufolge,
am Sonntag für einige Mitglieder eines hieſigen Vereins, zwei Herren
und drei Damen, der Ausflug nach Leißling. Dieſelben waren im
Begriff, den nach genanntem Orte Nachmittags abgehenden Perſonen
ug zu benutzen, und machten es ſich, da ihrer Anſicht nach dieWegen dritter Klaſſe überfüllt waren, ohne Ermächtizung der Zugs-

beamten in einem Abtheil zweiter Klaſſe bequem. Dies war jedoch
bemerkt worden. Der aufſichtsführende Beamte wollte den Spaß
nicht verſtehen und citirte deshalb die Uebelthäter nach dem Jnſpek-
tionslokale, wo er ihnen ganz im Vertiauen mittheilte, daß derartige
Ueberſchreitungen der Rechte des Paſſagiers mit einer Geldſtrafe von
ſechs Mark geahndet werden. Die biederen Ausflügler mußten ſich
wohl oder übel in das Unvermeidliche fügen. Zum Unglück hatte
nun noch der Zugführer kein Einſehen und war, während die er-
wähnten Paſſagire im Zimmer des Bahnhofsvorſtehers konferirten,
nach Leißling abgedampft, ſo daß der Weg nach dem Ausflugsorte
auch noch zu Fuß zurückgelegt werden mußte.

N. Schneicer
3

deutschen Städten,

alle a. S., Leipziger Str. 94,
Part., T. u. T. Etage.
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Steigra Gegb. Merſeburg), 14. April. faſt un glaud-
lich) klingt folgende Geſchichte, welche mehrere Blätter mittheilen.
Ein von Steigra gebürtiges armes, etwa 20 jähriges Mädchen war
wegen Krankheit von ihrer Dienſtherrſchaft entlaſſen worden. Als
uneheliches Kind hatte das Mädchen keine eigene Heimath. Der
Vater weigerte fich das Kind, aufzunehmen, ebenſo die Mutter. Da-
rauf nahm ſich die Gemeinde des unglücklichen Mädchens an. Eines
Tages wurde durch den Gemeindevorſtand ein Junge als Ausrufer
von Haus zu Haus geſchickt Heute Abend 8 Uhr ſoll im Gaſt
hof „Jd a“ verauktionirt werden. Und richtig, unter lebhafter Be
theiligung wurde die Heimathloſe für 75 Pf. pro Tag losgeſchlagen
jetzt iſt ſte einer Heil- und m r überwieſen

X Staffurt, 14. April. (Unzufriedene Väter.) Etwa
50 bis 60 Familienvöter, deren Kinder die hieſige gehobene Bürger
ſchule beſuchen, waren zu einer Verſammlung zuſammengekommen,
Es wurden in dieſer Verſammlung verſchiedene Beſchwerden über
Verſetzen c. und auch Wünſche, betreffend gemeinſame Ferienordnung,
Konfirmandenunterricht 2e. laut. Verſchiedene Väter haben ihre
Kinder bereits abgemeldet. Man kam ſchließlich dahin überein, Be
ſchwerden und Wünſche in einer Eingabe dem Magiſtrat zu über
reichen und um Abhilfe zu erſuchen. Man darf wohl auf den weiteren
Verlauf der Sache geſpannt ſein.

b. t i. Altm., 14. April. (Einführung.) Durch
Herrn Generalſuperintendent Vieregge Magdeburg wurde am
13. d. Mts. der neue Ephorus unſere Diöceſe, Herr Superintendent
Scharfe hier feierlich in ſein Amt eingeführt, im Beiſein der Patrone,
Gemeindekirchenräthe, Geiſtlichen und Lehrer, ſowie zahlreich er
(chienener Gemeindemitglieder.

Bund der Landwirthe.
Gegen 400 Landwirthe, Handwerker und Gewerbetreibende hatten

ſicham Sonntag im „Kurhausſaale“zu Arnſtadt eingefunden, um der Ver
ſammlung des Bundes der Landwirthe beizuwohnen. Gegen 3 Uhr er
öffnete Herr Amtmann Gräßler-Wülfershauſen die Ver

und ertheilte dem Vorſitzenden der Provinzial- Abtheilung
SachſenAnhalt, Herrn Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, das

ort zu ſeinem Vortrage „Die bisherigen Erfolge und die weiteren
Aufgaben des Bundes der Landwirthe.“ e 1 ſtündigem,
freien, oft von Beifall unterbrochenen ortrage ſchilderte
der Redner die Zwecke und Ziele des Bundes (Antrag Kanitz,
Börſenreform, Währungsfrage), ging dann des Näheren auf die
wichtigſten Organiſationsfragen ein und befürwortete die Bekämpfung
der gegneriſchen Preſſe. Nachdem der Vortragende noch über die
Margarine, Pferdezucht, Schafzucht, Verſicherungsweſen geſprochen,
ſchloß der Redner ſeinen mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen
Vortrag mit den Worten Halten Sie treu und feſt zuſammen,
arbeiten und beten Sie, bleiben Sie treu Jhrem Kaiſer
und Fürſten, dann wird auch der liebe Herrgott helfen!

ergriff Herr Dr. Kreubel- Halle das Wort, um darzu-
thun, was die produzirenden Mittelſtände von der nächſten Zukunft
z erwarten haben. Auch dieſer Redner erntete lebhaften Beifall.

n der Diskuſſton betheiltgte ſich u. A. auch ein Sozialdemokrat aus
Erfurt, der aber die ihm gewährte Redefreiheit mißbrauchte und
ſchließlich dem einmüthigen Wunſche der Anweſenden zufolge die
Rednertribüne verlaſſen mußte. Auf Vorſchlag eines
Vorſtandsmitgliedes wurde Herr Amtmann GräßlerWülfers-
e als Bezirksvorſitzender für die Bezirke Arnſtadt und

ehren einſtimmig gewählt. Schließlich gelangten noch 2 Reſolutionenänſtumi zur Annahme, nach welchen der Reichstagsabgeordnete

Dr. Pieſchel erſucht wird, energiſch für das Verbot des Getreide
terminhandels, der Geſetze über die Börſe, Margarine, Befähigungsnachweis für das Handwerk, unlauteren Wettbewerb und Ju er
ſteuergeſetz einzutreten. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den Fürſten Günther wurde die Verſammlung gen 7 Uhr ge
ſchloſſen. In die ausgelegten Liſten hatten ſich viele Anweſende als
neue Mitglieder eingezeichnet und für den Wahlfonds wurden
ca. 50 Mk. geſammelt.

V RNeundorf (Anhalt), 14. April. Dynamitpatronen)
wurden unter einer Brücke zwiſchen hier und Warmsdorf der „Staßf.
Ztg.“ zufolge vor einigen Tagen gefunden. Ueber die Herkunft der
ſelben verlautet bis jegt nichts Näheres.

Dohndorf, 15. April. (Verpachtung.) Die Herzogliche
Domäne Dohndorf, welche etwa 600 Hektar groß iſt und am 1. Juli
1897 pachtlos wird, ſollte am 1. Juni nach bereits erfolgter Bekannt
machung von der Herzoglich. Hofkammer meiſtbietend verpachtet werden.
Dieſer Termin iſt jedoch wieder aufgehoben und die Domäne, wiedie „C. Z.“ erfährt, auf weitere 18 Jahre an den bisherigen Pächter,

Baldamus, unter den jetzigen Bedingungen verpachtet
worden.

S Gera, 13. April. (Bahnbau.) Jn Leumnitz fand am
Sonnabend eine Verſammlung von Kohlenintereſſenten und Grund
ſtücksbeſitzern ſtatt in Sachen der r Bahn. DerReferent, Geometer Stiefelhagen, legte in einem längeren Vortrage
dar, welche Bedeutung und Zukunft die Bahn habe, insbeſondere
für die in der Nähe der geplanten r liegenden Ortſchaften mit
Ziegeleien oder Kalkwerke n. Nachdem an der Hand von Karten den An
weſenden gehörige Aufklärung gegeben war, ſtellte ein Herr ein StückLand
der Bahn koſtenlos zur Verfügung von anderen Herren wurden
10 000 Mk. Garantieſumme gezeichnet. Man hat den Antrag
eingereicht, auf Leumnitzer Flur einen Kohlenabladeplatz an
ulegen es iſt auch Ausſicht vorhanden, daß die Bahn dieſem
zunſche entſpricht, zumal in der Nähe mehrere Kalkwerke und

Ziegeleien ſich befinden.
O Freiberg (Königr. Sachſen), 14. April. (Feſter Schlaf.)

Dieſer Tage langte mit dem letzten von Dresden in Freiberg ein
laufenden grge ein Reiſender aus Dresden hier an, der eigentlich
nach Edle Krone wollte, der aber auf der genannten Station aus
ſeinem tiefen Schlafe nicht zu erwecken geweſen war. Man mußte,
um in Edle Krone keine Zugverſpätung herbeizuführen, den
glücklichen Schläfer einfach bis Freiberg mitnehmen. Aber
auch hier war der Mann ein Zimmerer aus Dresden
nicht zu erwecken, ſo daß man ihn aus dem Koupee herausheben
mußte. Auf dem kalten Boden und Dank den Bemühungen einer
Anzahl Perſonen gelang es endlich, den Schläfer zu ermuntern. Er
ſoll ein nicht wenig verdutztes Geficht gemacht haben, als er erfuhr,
daß er anſtatt in Edle Krone in Freiberg ſich befinde. Nachdem er
deſtimmungsgemäß für die Weiterfahrt „nachgezahlt“ hatte, ſuchte er
in einem hieſigen Gaſthauſe Nachtquartier.

Eutſprungener Zuchthausſträfling.
Trotz aller Vorſichtsmaßregeln iſt es, wie bereits kurz mitge

theilt, dem berüchtigten Einbrecher rä ß ler gelungen, aus demZuchthaus zu Untermaßfeld (Sachſ 5 wo er eine lang
jährige Strafe verbüßen ſollte, zu entſpringen. Hoffentlich
wird der höchſt gefährliche Menſch recht ſchnell wieder ergriffen. Er
ſtammt aus der Gegend von Eiſenberg (Reichenbach] trieb aber
nicht nur in dieſer, ſondern allenthalben auch in und Gera ſein
Unweſen, bis er ſeinerzeit in Bieblach durch Feſtnahme unſchädlich
gemacht wurde. Es wird eine Zeit kommen, ſo ſchreibt
man dem „Coburger Tageblatt“ aus Pfpginee wo man von
Präßler als von einem Verbrecher Helden ſich lt; als ſolchen
will der ſeiner Zeit vielgenannte Dieb und höchſt verwegene Ein
brecher auch ſich ſelbſt erkannt wiſſen. Wie jammerſchade, daß ein
intelligenter, zäher mit einer Widerſtandskraft bis zum äußerſten
verſehener Mann auf dem Wege des Verbrechens ſich ſein Ziel ge
ſteckt, daß er nicht mehr und nicht weniger als ein gefährlicher
Gauner ſein will. Präßler ba halte was er vor ungefähr5 dehien dem ihn verurtheilenden Gerichtshof in höhnſſcher

entgegenrief: „Meine n verurtheilen Sie mich zu
100 Jahren ich ſt doch ad und werde ſchon raus zukommen wen Fall iſt nun heraus. Jn der Nacht vom
Freitag auf Sonnabend um 12 Uhr fand der viſitirende Beamte
den M tina anſcheinend ſchlafend und angekettet auf ſeinem Lager.
Am Morgen um 6 Uhr war der Vogel ausgeflogen. Was Präßler
ſchon einmal oder zweimal im Zuchthaus zu Halle ge'ungen, was er

während ſeiner ungexayr ſchon 5 Jahre dauernden Maßfelder Zuchk
r mehr als 20 mal verſucht, endlich war es i

elbſtverſtändlich ließen die Zuchthausbeamten es nach keiner
Richtung hin an jeder unr erdenklichen Umſicht mangeln.
Präßler war vom Direktor bis zum Wärter ihre erſte
und letzte Sorge und doch waren unter den vielen miß-
lungenen Fluchtverſuchen dem Verbrecher einige nahezu

eglückt. Einmal hatte er ſich aus ſeiner Zelle bis auf das Dach des
uchthauſes durchgearbeitet, als ihn die Wache glücklich entdeckte, ein

andermal war er bis in das Wachtzimmer gedrungen, hatte ſich dort
die We eines Beamten und die Schlüſſel angeeignet und war

er ade im Begriffe, dem Zuchthauſe Valet zu ſagen, als ihm der
ärter entgegentrat, Präßler in ſeiner Verkleidung erkannte und

Lärm machte. Präßler ſoll damals zu dem Beamten geſagt haben
Ich könnte Sie todtſchlagen, und ich wäre frei, ich lade aber keinen

ord auf meine Seele.“ Nach jedem Fluchtverſuch wurde den An-
ſetg entſprechend, die Haft verſchärft; Präßler wurde ange
kettet, er konnte ſich nur ſo weit bewegen, als ſeine Ketten reichten
und mußte mit dieſen ſein er aufſuchen. Er löſte auch dieſe
Ketten, die extra für ihn waren, ſprengte Steine aus
ſeiner i Wer grub 8 und Gänge, kurz entwickelte eine
Thätigkeit, die an die des Grafen von nte Chriſto auf dem
Caſtell Jff in dem gleichnamigen Roman von Dumas erinnert.
Einigemale fand man auch in ſeiner Zelle Werkzeuge, wie dünne
Feilen, ſchmale Bandſägen zc., über deren Hereinſchaffung man ſich

gelungen

abſolut keine Erklärung geben konnte. Die Art und
Weiſe, wie nun dem Verbrecher am Sonnabend die Flucht
eglückt, iſt noch nicht in ihren Einzelheiten aufgeklärt,
o ſonderbar dies auch n mag. Als man Praäßlers Zelle unter

ſuchte, fand man, daß dieſelbe unverſehrt, Präßler alſo durch die
Thüre entwichen ſein muß. Auf ſeinem Wege ins Freie mußte
S mehrere Thüren paſſteren, zu denen er anſcheinend die

chlüſſel oder Dietriche beſeſſen hat. Dann fand man die Stangen
einer Maueröffnung durchſägt vor, durch die der Flüchtige aber
wegen ihrer Enge wohl kaum gekrochen ſein kann. Wie alſo

äßler in Freie gelangte, iſt noch unaufgeklärt. Vorher aber
und das zeugt von unglaublicher Schlau- und Frechheit des Ver-
brechers ſiattete er dem Hauſe noch einen Beſuch ab, in dem
die Zivilkleider der Züchtlinge aufbewahrt werden hier eignete
er ſich aus den Schränken ſeine eigene Garderobe an, mit der an
gethan er dann das Weite ſuchte. Alle Sicherheitsorgane ſind in
angeregteſter Thätigkeit, des Flüchtlings habhaft zu werden. Präßler
iſt jetzt vielleicht 40 Jahre alt und präſentirte ſich vor 5 Jahren als
ein hagerer, mittelgroßer Mann mit dunklem Haar. Wenn
es gelingt, den Flüchtigen, wieder zu ergreifen, wird er mit der be-
wieſenen Energie aufs Neue in den Kampf um ſeine Freiheit ein-
Klr für die Anſtalt, die ihn beherbergen wird, keine verlockende

usficht.

Vermiſchtes.
Ein außerordentlich wichtiger Fund wurde in Trier gemacht.

Bei Nachgrabungen, die eine Unterſuchung des Fundaments der
Porta nigra zum Zwecke hatten, ſtieß man auf mehrere, gut erhaltene
Urnengräber, die, wie von wiſſenſchaftlicher Seite feſtgeſtellt wurde,
römiſchen Urſprunges und für die Beſtimmung des vielumſtrittenen
Alters der berühmten Porta nigra von allergrößter Wichtigkeit ſind.
Die freigelegten Gräber reichen ganz dicht an die Baſis der Porta
nigra heran, und eines derſelben muß, als die Fundamente des
Thores angelegt wurden, unbedingt durchſchnitten worden, alſo noth
wendigerweiſe älter ſein, als die Porta nigra ſelbſt. Die Nach-
grabungen werden eifrig fortgeſetzt.

Durch das Tragen unechter Ohrringe hat ſich die Frau
eines Fabrikarbeiters in Barmen eine gefährliche Blutvergiftung zu
gezogen. Dieſer Fall mag zur Warnung dienen.

Exploſion in einem Bergwerk. In den Gruben von
Villanueog bei Cordova hat ſich eine furchtbare Kataſtrophe er
eignet. Während zahlreiche Arbeiter in dem Bergwerk beſchäftigt
waren, hörte man plötzlich eine furchtbare Detonation, die die ganze
Einwohnerſchaft, welche faſt ausſchließlich aus Bergleuten beſteht, in
Schrecken ſetzte. Es war eine Grubengas Exploſion erfolgt. Eine
große Anzahl von Arbeitern wurde gerettet, aber leider haben
auch viele den Tod gefunden. Bisher ſind die Leichen von fünf
Bergleuten geborgen.

Der Selbſtmord des ruſſtſchen Jngenieurs Adolph Barzeski
wird aus Paris gemeldet. Er tödtete ſich durch einen Schuß in die
rechte Schläfe. Das Blatt Libre Parole fragt nun, ob Herr
Barzeski nicht jener Jngenier war, der im Namen Eiffel's die Kontrakte
mit der Panama- Geſellſchaft abſchloß, und deſſen Herr Waldeck
Rouſſeau, der Anwalt Eiffel's, wie noch erinnerlich ſein dürſte, im
Panamaprozeſſe ſo vielfach erwähnte.

Mord. Im Kloſter der Barmherzigen Brüder in Ofen wurde
der Portier ermordet. Der Thäter iſt unbekannt. Beim Verhör
des Kloſterperſonals durch eine Gerichtskommiſſion verwickelte ſich
der Hausknecht des Kloſters, Bakenyi, an deſſen Kleidern Blutſpuren
konſtatirt wurden, in Widerſprüche, ſo daß er unter polizeiliche
Kontrole geſtellt wurde.

Zu den Verhaftungen in der Gertigſchen VadeAufſtalt
zu Hamburg wird weiter gemeldet, daß namentlich Maſſeure und
Maſſeurinnen feſtgenommen wurden. Jn die Unterſuchung, welche
einen immer größeren Umfang annimmt, ſind auch bisher völlig un
beſcholtene Frauen und Mädchen verwickelt.

Nachdem die Ueberreſte der 1870 Gefalleuen vom Kaiſer
AlexanderGardeRegiment Nr. 1 unter großen militäriſchen Ehren
vor zwei Jahren aus Frankreich nach Amanweiler (Lothringen) ge
bracht worden find, wird ein Gleiches auch in dieſem Sommer mit
den Gebeinen der Gefallenen der
geſchehen, wenn auch wohl von einer ſo feierlichen Ueber
führung wie damals abgeſehen werden wird. Schon im vorigen
Jahre ſind die auf deutſchem Boden liegenden Gräber ehemaliger
Gardiſten ausgehoben und die Gebeine auf dem Militärfriedhofe
in Marie-auxChénes wieder deſtattet worden. Jn dieſem Sommer
werden nun auch die zur Zeit noch auf franzöſiſchem Gebiet Ruhen
den dahin gebracht und dann ſämmtlichen ehemaligen Angehörigen
der GardeRegimenter auf dem genannten Friedhofe ein Denkmal
geſetzt werden daſſelbe ſoll am 18. Auguſt dieſes Jahres feierlicheingeweiht werden. Auch der bisher gänzich vernachläſſigte, ebenfalls

auf franzöſiſchem Gebiete zwiſchen dem Bois de la Cuſſe und
dem franzöſiſchen Bahnwärterhäuschen liegende kleine Militärfried
hof wird dieſen Sommer in beſſeren Stand geſetzt werden. Es ruhen
dort hauptſächlich Heſſen und Schleswig-Holſteiner. ß

Schickſale eines Kaiſerſtandbildes. Der bekannte Bildhauer
Eberlein aus Münden hatte den dortigen ſtädtiſchen Kollegien
angeboten, ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms J. der Stadt zu
ſchenken und an geeigneter Stelle aufſtellen zu laſſen. Schon war
der Sandſteinſockel, mit allerlei ſigürlichen Darſtellungen geſchmückt,
fertiggeſtellt, da ergab ſich, daß der Künſtler ſiatt eines Denkmals
aus Bronce ein ſolches aus broncirtem Gips gemeint hatte. Die
Stadt nun die Annahme, da ſie das Material nicht für
dauerhaft hielt Eberlein aber vollendete das Denkmal dennoch und
beſtimmte es für den Vorgarten ſeiner ſchönen Villa am Rhadanen
kopfe. Dahin hat er jetzt en fertigen Sandſteinſockel bringen
laſſen, und ſchon in nächſter wird das Kunſtwerk, ſowie es der
Künſtler für ſeine Vaterſtadt entworfen, im Garten der Villa Eber
lein ſich darſtellen. Bislang ſtand das Reiterſtandbild auf einem
Unterbau von Holz, der ſeine Wirkung weſentlich beeinträchtigte.

Ein Kind verſchwunden. Ein acht Jahre alter Knabe
Namens Schmidt wurde in Friedberg (Heſſen) von einem Manne,
welcher vorgab, ein Onkel des Kindes zu ſein, auf der Straße an ſich

lockt. Der Betreffende fuhr mit dem Knaben angeblich mit derLohn davon. welcher n nicht bekannt.
Der kleptomane Dichter o Geſchichte n

Halbe jüngſt in Wien paſſirt ſein. Als er Morgens nach München
abreiſen wollte, waren ihm die Abends zuvor herausgeſtellten Stiefel

oblen, er verpaßte den Zug und ſandte der Gattin, um ihr ſein
ichteintreffen zu erklären, wörtlich folgende Depeſche: „Konnte

nicht abreiſen, da Stiefel geſtohlen. Max.“ Wer beſchreibt aber
das Staunen Halbes, als im Laufe des Tages an ſeinen Freund

übrigen Garde-Regimenter

Olden ein Telegramm der Frau Halbe eintraf, das wieder wörtlich
wiedergegeben lautete: „Kanns nicht faſſen! Bitte, nehmen Sie
ihm tüchtigen Rechtsanwalt“. Olden war ſtarr über dieſe Depeſche,
Halbe noch ſtarrer. Plötzlich aber brachen beide in ſchallendes Ge
lächter aus. Frau Halbe hatte die Depeſche dahin verſtanden, daß
ihr Gatte plötzlich von Kleptomanie befallen fremde Stiefel
i und deshalb das Landgericht bezogen hätte! Die Sache
lärte ſich bei abermaligem Depeſchenwechſel auf und Halbe verließ

bald Wien mit neuen Stiefeln.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
München, 15. April. Den „Münch. Neueſten Nachr.“

zufolge iſt Oberbaurath Ritter von Brandl, Bau
meiſter König Ludwigs U., geſtern in Reichenhall ge
ſtorben.

Wien, 15. April. Der Kaiſer von e verlieh
dem r von z das goldene Vließ,der deutſche Kaiſer dem Grafen Goluchowski den
Schwarzen Adlerorden.

Wien, 15. April. Die Frühjahrsparade der
z ſammten Wiener Garniſon verlief, von herr
ichem Wetter begleitet, glänzend im Beiſein des diplomatiſchen

Corps und der Miniſter. Vor der Front waren die Erzherzöge
aufgeſtellt, auch die Erzherzogin Marie Joſepha war zugegen.
Bei Schönbrunn ſtiegen beide Majeſtäten zuPferde, um nach dem Pa
radefeld zu reiten. Kaiſer Franz Joſeph trug die öſterreich ungariſche
Feldmarſchaluniform, Kaiſer Wilhelm die Uniform ſeines
ungariſchen Huſarenregiments. Beide Kaiſer wurden mit den
Klängen der deutſchen Hymne empfangen. Der Kaiſer von
Oeſterreich ritt in ſcharfem Galopp auf den deutſchen Kaiſer zu,
ſenkte dreimal ſeinen Degen uud erſtattete Rapport, worauf
heide Monarchen die Front der Truppen abritten und dieſe
dann defilirten.

Paris, 15. April. Die hieſige St. Paul Akademie
médicine beſchloß den St. Paul-Preis von 25 000 Francs
ur Hälfte dem Doktor Roux und zur Hälfte dem Profeſſor Behring für die Entdeckung des Diphterieheilſerums

zuzuerkennen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Leopoldéhall. Herr Oberbergrath Weißleder iſt in den

Aufſichtsrath der Bergbau und TiefbohrungAktien- Geſellſchaft Goslar,
an welcher ſeit vorigem Jahre auch der anhaltiſche Staat rn
iſt, gewählt worden. Die genannte Geſellſchaft, die bedeutende Kali
fun de gemacht haben ſoll, beſchloß gleichzeitig die Erhöhung ihres
Aktienkapitals von 1 440 000 Mark auf das Doppelte und demnächſt
mit der Abteufung zu beginnen.

Marktberichte.
Leipzig, 14. April. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Wipzig Weizen per 1000 kg netto behauptet,
inländiſcher 158--164 bez. Brf., ausländiſcher 150 166 bez. Brief.
Roggen per 1000 kg netto behauptet, inländiſ 128 bis 132
bez. Brf., ausländiſcher 127 bis 131 bezahlt Brief. Gerſte per
1000 netto, Braugerſte 160--170 Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 118 bis 123 bez. Brf. Malz per

kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14—14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher 128 bis
133 bz. Br., ausländiſcher bis bez. Brf. Mais per 1000 kg
netto amerik. 95—99 bez. Brf., runder 95--99 bez. d Wicken per
1000 kg netto loco 140--150. Erbſen ver 1000 n netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130 145. o hwen per 100 kg
netto loco 20--26. bez. u. Br. Oelſaat per 1000 5 netto Raps

Rappskuchen per 100 kg netto bis Brf. Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, etwas feſter, 45,00 bez.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60-100 bez., do. roth nach Quak.
60--70 bez., do. ſchwed. nach Qual. 50-—-70. Außerdem wur
den notirt nach den J 7 der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne mit 50 Ver
brauchsabgabe 52,60 Geld, mit 70 c. auchsabgabe 32,90
Mark Geld. Sonnabend, 11. April, mit 50
52,30 Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 32,60 Mark Geld.

New-ork, 14. April, 6 Uhr Abends. Waarenberich
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert J Baum-
wolle- Preis in NewYork 777 (77/ in New Orleans 711(7 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,96)
in Philadelphia 6,85 (6,85), rohes (in Caſes) 7,80 (7,80), Pipe line
Certifte. per Mai 122 nomin. (120 nomin.), Schm al z, Weſtern
ſteam 5,25 (5,27 Rohe Brothers 5,50 (5 Mais 13

8

„60),

April 372 (37), per Mai 3690 (3615), Juli 87 (37
Weizen rother Winterweizen 78 Weizen per Apri
749, (75 ver Mai 72 (72 per Juli 71 (71per Sept. 715 (7197,), Getreidefracht nach Liverpool
(1) Kaffee fair Rio Nr. 7 138/, (138/,), Rio Nr. 7 perMai 13,10 (13,05), per Juli 1240 (1230), Mehl, r
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 3 (3 Kupfer 10,80 (11,Zinn 13,30 (1325.) 8 l G f

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen willig.

SKhicago, 14. April, 6 Uhr Abends. Waarenberichh)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei ze n
per April 642 (647 per Mai 647 (65 Mais per
März 29 (255 Schmalz per März 4,95 (5,00), per
Mai 4,97 (5,05), Speck ſſhort clear 4,62 (4,62 Pori
per Februar 8,55 (8,55).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais feſt.

Börſe von Verlin vom 15. April.
Fondsébörſe. Die h der Wiener Vorbörſe, welche

ihren Grund in der parlamentariſchen Kriſis betr. des Verſtaatlichungs
geſetzentwurfs für die Nordweſtbahn hat, verſchärfte die ſchon lange
an der hieſigen Börſe vorherrſchende Mißſtimmung und die Ge
ſchäftsunluſt nur wenig. Auf einigen Gebieten zeigte ſich über
wiegendes Angebot, die Kursrückgänge zeigten jed nur für
Kohlenaktien, arſchau Wiener, Mexikaner und ifffahrts
aktien einen weſentlichen Umfang; es mag dies haupt-
ſächlich in der Zurückhaltung welche infolge des drohen-
den Börſengeſetzes die Spekulationskreiſe beobachten, ſeinen Grund
aben. Jm Laufe der Börſe trafen etwas beſſere Meidungen aus

ien ein, dieſelben lauten jedoch nur für öſterreichiſche Werthe
günſtig. Der Rentenmarkt im mit Ausnalme von Mexikanern
und ganz geringfüllig abgeſchwächten Jtalienern, durchweg erhöhte
Kurſe. TruſtDynamit überwog die x en niedrigen Schlußkurſe
weſentlich. Schluß weiter etwas befeſtig

Prodnktenbörſe. Mangels jeder äußeren Anregun
Stimmung des demarktes matt und das Geſchäft
in engſten Grenzen. In Weizen, en und Hafer kamen nur mit
genauer unter größerer Nachgiebigkeit der Verkäufer einige
wenige Abſchlüſſe u Stande. Rüböl ſtill. Spiritus wenig umge
ſetzt, jedoch etwas feſter.

war die
wegte ſich



m r

15,„Werzen: Wo 150--165, Mai 157,00,
1 ,75, Tendenz: matter. Roggen: loco:
120,00, Juli 122,50, Sept. 123,25, Tendenz:
oco 115--145, Mai 119,75, Juli 121,75,

h Gerſte: loco: 113-170, Futtergerſte
Rüböl: loko: Mai 45,10, Oktober 45,60, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 33,30, Mai 39,20, Juni

38,40, Juli 38,60, Aug. 38,80, Sept.
(SOer Waare) loko: Petroleum: loko 19,60.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 15. April 1896.

Kornzucker excl., 880 Rom. 13,10 13,35. Hamburg
Nachprodnukt- exel., 759 Rend. 10- 16,85, per April 12,821 G, 12,85 z.
Tendenz ſtetig. per Mai 12,90 bz., 12,921 B
Brodraffinade I. 25,25.

II. 25,00

Stimmung feſt.

Hamburg, den 15. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Prodntt.

Baſis 880 Rendemwent, frei an Bord Hamburg.

Kpril 12,80. Auguſt 23,221,.,
Mai 12.871 Dezember 11,85.
Juü 13,12i7, März 12,25.

AnfangsConrſe vom 15. Avril 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Dre 22 ,80 Buſchtiehradernzoſen III 148,50 Gotthard e eombarden e 41,40 Schweizer Union eDisconto IIIIIIIIIIII 208,75 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIIIIIII
Deutſche 185,75 MittelmeerDresdner Bee 164,60 JtalienerDarmſtadt 153,60 UngarnBerl. Handels III 149,60 Rufſ. Noten e e eZationalbankt 141,00 HiberniaLaura 152,70 GelſentirchenDortmund e 41,ß0 Harpener eBochumer e IIIIIIIIIIIIIIIIIII 15 „25 Dannenbaum
Dainzer I (ConjolidationMartenburger 92,30 TruſtOſtprenßen 84,50 LeoydLübeck. Büchener III 152,25 Packetfahrt III IEibethal IIIIIIIIIIII. I 148,50

Tendenz ſtill.

Bekauntmach:
Jm Handelsregiſter des Königlichen

Amtsgerichts zu Wettin iſt bei der unter
Nr. 1 des Genoſſenſchaftsregiſters ein
getragenen Genoſſenſchaft „Vorſchuſz
Verein zu Wettin eingetr. Genoſſenſchaft
mit unbeſchränkter Haftpflicht“ folgende
Eintragung bewirkt worden

In der am 8. März 1896 abgehaltenen
Generalverſammlung iſt an Stelle des
durch Tod ausgeſchiedenen Vorſtands-
mitgliedes (Controlleur) Schiffseigners

Winter von Wettin der Herr
Carl Prigge zu Wettin gewählt. Ein-
getragen zufolge Verfügung vom 28. März

am 5. April 1896. (4862Wettin, den 11. April 1896.
Königliches Amtsgericht.

Ein altes größeres
Colonialw.-Destillations und

Stabeisengeschäft,
in einem größeren Platz Pommerns iſt
wegen Todesfall des Veſitzers ſofort, unter
gar en Bedingungen zu verkanfen.

r Uebernahme und Führung deſſelben
iſt ein Kapital von ca. 40000 Mark er-
forderlich. Nähere Auskunft ertheilt die

Wittwe 3570Frau A. Viereek,
Lauenburg in Pommern.

Die mechanische

Sewehr- Fabrik

Simson Co-vormals Simson Luek in Suhl,
kertigt

Jagògewe re
eder Art in gediegenster Ausführung

weitgehendster Garantie un
unter Berücksiohtigung aller spe-
ziellen Wünsohe zu eivilen Preisen,
Praktisches Förstergewebr,

extra Qualität (Spezialität).
Doppelfſinte M. 70, Büchsflinte M. 80.
Repara* en werden unter Ga-
rantie für solide Arbeit und gutenSchuss billigst ausgeführt, auch an
Sewehren, welche nicht unseres Fa-

ikates sind. 2jLustr. Preisverzeichnisse b. Nennung
dieser Zeitung umsonst und poertofrst.

Brut-Eier
von rebhuhnfarbigen Italiener Hühnern
hat abzugeben (zu Mandel 1,20 Mark).

Schule zu Ramſin bei Roitzſch.

Ein 1 jährigr (487Holländer Duehtbulle
son einer imp. Kuh iſt zu verkaufen.
Niedermühle zu Dachwig b. Walſchleben.

Kuh mit Kalbe
verkauft Groitſch Nr. 1. l4854
70 engliſche 4855Jährlingshammel

verkauft Rittergut Mücheln bei Wettin.

Drei Stück engliſche
Schafböcke
bt wegen eintretender Blutverwandt
ft mit der Heerde preiswerth ab, oder

andere engliſche oder

e um
Domgine Kloſtermannsfeld.

u

uli 155,00, Sept.

8-1 Mai

Tendenz: feſt.

Kornzucker excl., von 9290 12,65 13 80. Rohzucker T. Produtt Tranſito f. a. BD

per Juli 13..215 6, i3,17 S
per Auguſt 13,2663, 11,271 e

Sem. Raffinade m. Faß 24,75—26, 25. per Oktober Dezember 13,92 B, 11,07 S
Gem. Welis T. mit Faß 24,0. Stimmung ſtetig.

ing.

Coursnotirungen kiſenbahnStaum u. Stamm FJnuduftrie Papieren i.

Anmklihe
für den

n r e mr a
Pomm. Naſch. conv. 4 73,25der Berliner Vörſe Vrioritäts Actien.. nei ende e e Sonate 10vom 15. April 2 Uhr Nachmittags Anilinfabr 123, 229,25 C Noſitzer Braunkohlen 153,tags Dividende 1894, r r do. Zuckerf. 1146,27Dortmund -Enſch. St.-Pr. 5 155 60 Anbalter Kohlen Sächſ.Thür. Braunk. 514120,75Preußiſche und deutſche Fonds ten Buer r s 132308 Berl. Söhm. Brauß 9 218900 do. St.-Pr. s

h h Mainz Ludwigshaſen 5 (120,90 r. s o. See 3 c Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 12 201,
i marien „NMiawta 20 o. Brauerei Schultheiß. 12 297.75 o. St.Pr. 12Deutſche Reichs Anleihe 106,60 mar er burg u u o bz do. Union Gratweit 4 242 50 b S Schwartkopff c 274.00

de d J Oſtpreußiſche Südbadn z 94.90 Berl. Elektricität Werke. 245 50 b E SjemensGasinduſtr un ITss ldo. 25 39950 bz. G St R Bismarckhütte 205.09 Staßfurt Chem. Fab l 155 60o tagts Anl. 4 106 20 do. do. St.-Pr. 5 126,00 bz. G z aßfurt Chem. Fabr.r eoni. Daats Anl. zu 2232 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 102 Bochumer Gußſtahl. 156,40 Stollberger ZinkAkt. 1505.25
c r z z Oeſterreich. Südbahn 41,80 r Bergwerk 0 7175 6 do. od. St. Pr. 132,89mr e Warſchau Wiener 182 Tröllwiger Papier 217.00 b. G Sudenburger Maſchinen 20 202,59Erfurter Stadt Anleibe z M i 50 Dannenbaum 3097,50 z G l o 84,60Halleſche do. 5. I888. Ftal. Meridionaibabn. 12210 Donnersmarchütte conv. 6 15 30 G Weßteregein Alcalt 10 165.00
de a v do. Mittelmeerbahn 9175 EgeſtorffSaizwerte s 146,5 Zeitzer Maſchinen 3316,75S Landſch. CTentral. 31 101,10 G Luxemdg. Pr. Hnr. 7 7675 Eilenburger Kattun. 0 74,16 G2 do. do. 3 95,50 G b t Floether Maſch. Act. 8 1136,00 vz GS Sach 4 Schweizer Centralbahn. 134 56S Sagffiſche un do. Naordoſtbahn 6 134,40 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 162,30

Staat gente de üniondahn 4 S Slaujiger Zugerfabrik 118.00 u eHamb. StaatsRente i o o s en Große Berl. Pferdeb. 121 354,00 bz. G Wehhſel Courſe
de. StaatsAnl. 1886 3 698,80 B Halleſche Maſchinen 28 413,50 bz. J u9 Bank Actien. n 3 e t Privatdiscont 21D artmann, e 3Ausländiſche Fonds. Dividende 1894. gibernia Sdamrock. St 161,00 à S

Urgent. GoldAnleihe. 59,000z. G Berliner Handels Geſ. 4 1149,80 bz. ildebrandt Müblen 165,00 bz. G Schweiz 100 Fr. 30
do. innere do. 49,30 Börſen Handels Verein 0 116,10 örbisdorfer Zuckerfabrik 121 00 bz. G Jtal. Platz 100 2. kz. 74,86

Griech. konf. Goldreute 428,00 z. G Breslauer Disk.Bant 61, 117,70 ez Laurahütte 1153,60 Petersb. 100 T kz. 216,00
do. Monopol Anleibe do. Wechſel Bant. 5105,80 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 e Amſterdam 100 fl. lang i62 10mit lfd. Cps. 4 35,00 G Darmſtädter Bank 7 154,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 86,60 6z G Belg. BPlätz 100 Fr. tz. 81,05
do. SoldAnl. v. 1890 Deutſche Bant 9 186/60 Auiſe Tiefban conv. 25700 bz. G Zond. i Lürl. kz. 20,44mit lfd. Cps. 5 335,90 do. Genofſenſchaftsbank. 5 III9,90 do. do. St. Pr. 0 33,00 Lond. r. lg.

Italieniſche Rente 4 3 80 Disconto Commandit. s 1209.00 Mälzerei Wrede 93,00 Paris 100 Fr. tz. zNexit. Anleihe 1888. s 95.70 Dresdener Sank. 8 11565,40 Rorddeutſcher Llopd e e o Wien. e. W. 100 fl. i. 169,60

S e e ch en e e So. Stauts-Eifenö.Obl. v Gothaer Grund Creditbank 4 (127,25 bz. G

Oeſterr. r 2 103,75 do. do. junge 51,113,36 b er edo. apie:Rente. el Leipziger Bank 6 1158,50 G ch Jdo. Silber-Rente a s Creditanſtalt 10 210,60 wo luß Courſe.
Vort. Staats Anl. 88—-89. Magdebg. Privatbank u Tendenz feſt.Rumän. fund. s IG3,10 B Mitteldeutſche Treditbant. 5 109,50 200 Reichsanleihe 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 141 90
do. amo r 5 Nationalbank f. Deutſchland 61 141,00 G Jtat. Renten 82,90 Gotthardbahn. rdo. do. 1891. 88 10 Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 103,40 Marienburger 2,26Ruff. konſ. Ank. 1880er 4 (102,55 Oeſterreich. Kredtt 225,20 Ruf Noten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 94,50Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,80 Preuß. Boden Kredit 7 145,25 Convertirte Türken 20,75 Warſchau Wien 182,50
do. do. 1890 3 101.10 do. Centr.- Boden Kr. 9 176,25 Buſchtierader 270,75 Bochumer Gußſtahl. 154,75do. Hypſobr. 1879. 4 ins do. Hyp. B. (Spielb.). 6 136,25 Elbethal 1389,00 Dortm. Union St.Pr. 43,80

Serdiſche Gold Pfobr. 5 686,40 bz. do. do. (Hübner) volle 6 130,30 Prinz HeinrichBahn 76,90 Laurahütte 153,00
do. Rente 1884 5 67,50 do. do. neue volle v. 951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 149,75 garpener Kohlen. 155,50
do. 49 Anl. v. 1896 5 Feichsbank 6,26 159,50 bz. Deutſche Sank 5 186,2 ibernig 1609,50Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,60 Schaffbauſ. BankVerein. 61 138,50 Dresdner Bank 235,10 ordd. Llovd 108,30do do. 500 er 4 103,60 Schleſiſcher BankVerein 51 129,40 Darmſtädter Bant 153,75 Hamb. Packet 123,90
do. do. 10 4 103,90 Disc. Geſellſchaft 209,00

m m2

Brkannkmachungen

Saalkreis.

Beilage zur „Halle ſchen Zeitung.“
e 15 Halle a/S., den 15. April 1896.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Nachdem eine Einſchleppung der Maul und Klauenſeuche
durch Rindvieh aus Süddeutſchland in dem Regierungsbezirk
Merſeburg während der letzten Zeit nicht mehr ſtattgefunden hat,
wird die von mir unterm 31. Dezember 1895 erlaſſene
landespolizeiliche Anorduung, betreffend die Einfuhr von
Rindvieh aus Süddeutſchland (Amtsblatt 1896 Seite 4)
hiermit wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 1. April 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J.Nr. 3969. Graf zu Stolberg. [4880
ecelleeeeeaeeeeeeeeeeeeeſfrS

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes werden

hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der im vor-
ährigen Amtsblatt im 15. Stück unter Nr. 473 abgedruckten
ekanntmachung der Königlichen Regieruug zu Merſeburg der

hieſigen Königlichen Kreiskafſe bis zum 20. April jeden
Jahres ein Verzeichniß der den Gemeinden zur Aus-
händigung überwieſenen, im Laufe des Rechnungsjahres nicht
zur Einlöſung gelangten Gewerbeſcheine einzureichen iſt.

Halle a. S., den 4. April 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Nr. 3449. Dr. Wüke, (4879

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erinnere ich aber
mals an die umgehende Erſtattung der Anzeige bezüglich der
im Etatsjahre 1895/96 ſtattgefundenen Wanderlager und
Wanderauetionen.

Halle a. S., den 14. April 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.Nr. 4397. Dr. Wilke, 4881Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Sattlermeifſter Emil Thieme in Großkugel iſt zum

weiten öffentlichen Fleiſchbeſchanuer in dem I. Schaubezirk
es Amtsbezirks Osmünude, welcher aus den Ortſchaften Gröbers

und Großkugel beſteht, beſtellt worden.
Halle a. S., den 4. April 1896.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. V.:J.-Nr. 1861. Dr. WilkKe, 4883Regierungs Aſſeſſor.

—SHTRR

Bekanntmachung.

Die r bezüglicha) der 3 igen Schuldverſchreibungen der Saal
der Eiſenbahn vom 22. Juli 1886,
der 3 i igen Prioritäts Obigationen der
Werra- Eiſenbahn vom 1. Januar 1895 an Stelle
I. und II. Ko nmiſſion getreten
der 4 igen Prioritäts- Obligationen der Werra-
Eiſenbahn vom 1. Juli 1890, IV. Kommiſſion
2. Theil

gehen vom 1. April ds. Js. ab von der Königlichen Eiſen
bahn Direktion auf uns über.

Die Einlöſung der fälligen Zinsſcheine und verlooſten
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen erfolgt in in Zukunft bei
den bisher hierzu benutzten Stellen.

Berlin, den 16. März 1896.
Hauptverwaltung der Staatsſchnulden.

Nr. 3644. gez. von Homann. [4882
Bekanntmachung.

Der Fabrikbeſitzer G. Dall in Ammendorf beabſichtigt
in Ammendorfer Flur eine Lack- und Firniß Fabrik an-
ulegen.Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S8 16 und 17 der

Reichsgewerbeordnung und der S 34—36 flg. der dazu erlaſſenen
Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken
ur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibunger Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſt-

ſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen gegendieſe Anhege ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe

Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin

auf den 30. April ds. Js. Vormittags II Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vor
gegangen werden.

Halle a. S., den 2. April 1896.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

DDJJ

J.-Nr. 1379. Kr.-A. Dr. fie 48841. V.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande der Domaine Rothenburg iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Rothenburg, den 14. April 1896.

Der Amts-Vorſteher. 14857

c



Prima Holländer-Austern.
Ta. Astr. Cavlar, Vral Caviar, fetten Rhein- u. Weserlac AaleSohleibücklinge, Kielor Sprotten, Flundern, Sorgen Leekger

Ostseexrabben, frischen Tummer.
Neunaugen, Bretheringe, Delicatessheringe, An ohovis, Oelsardinen,

Kronenhummer, feinste Tsl, Natſesneringe.
Sämmtliche Sorten feinen Tafelaufschnitt u. Flelsohwaaren, Klebitz ERier,
neue Malta- u. Algi er-Kartotfe in, fr. Salatgurken, tr. Ohampignonsfr. Waldmelster, tfr. An Denen

Gemüse- und Früchte Conserven
beste Fabrikate, billigst.

Taſel fertige Preisselbeeren
à Pfd. 40 Pfg.

Franz Poularden, ung. Puter u. Pathennen, Kamb. Kücken, Birk-
hähne, Schneehühner, Perlhühner, junge Mastgänse

empfiehlt

Vunliuns Bethge
n. Kläeppert Pnget.)

Bekanntmachung.
Hierdurch die ergebenſte Mittheilung, daß ſich am 30. März d. Js. hier ein

Orts Verband der deutſchen Reichsfechtſchule in Magdeburg konſtituirt hat,
welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt, durch freiwillige Geldbeiträge, ſowie Geſchenke
an Cigarrenſpitzen, Cigarrenbändchen, Staniol, Flaſchenkorken, Apfelſinenſchalen,
alten Glaceehandſchuhen die Geldmittel für das vierte zu erbauende Reichswaiſen
haus in Halle a. S. aufzubringen. Verbands Lokal iſt das Richard
Henſchel'ſchen Reſtaurant, große Wallſtraße 8 hier. Sammelbüchſen ſtehen vorläufig
aus außer im genannten Lokale im Später'ſchen Reſtaurant, Fleiſcherſtraße, Baum
gärtner'ſchen Reſtaurant, Wörmlitzerſtraße, Günther'ſchen Reſtaurant, Magdeburger
ſtraße, Deunür'ſchen Reſtaurant, Glauchaerſtraße und ſollen ſolche noch in anderen
Lokalen aufgeſtellt werden. Mitgliedskarte beträgt pro Jahr 30 Pfennige, ohne der
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, und iſt ſolche in den obenbezeichneten Lokalen
zu haben, auch werden daſelbſt Geſchenke obiger Art entgegengenommen.

Wir richten an Jedermann, Reich oder Arm, die ergebenſte Bitte, den guten
Zweck mit fördern zu helfen, und zeichnen

Halle a. S., den 4. April 1896.

[(4876

Der Verbands- Vorſtand
Vsbeck. Meie. Grothe,

Ordentliche Verſammlung
Im Anſchluß an unſere Bekannlmachung vom 4. d. Mts. machen wir hiermit

bekannt, daß am

Mittwoch, den 15. April er., Abends S Uhr
die erſte Verbands Verſammlung im Verbands-Lokale Henſchels Reſtaurant gr. Wall
ſtraße 8 hier, abgehalten wird. Es werden hierzu ſämtliche Vorſtände der Unter-
ſchulen, Fechtmeiſter und Mitglieder eingeladen. Das Erſcheinen der Fechtſchweſtern
und Fecht-Jungfrauen iſt erwünſcht.

Tages Ordnung:
Wahl eines ſtellvertr. Vorſtandes. Rechnungslegung. Berathung über auf

zuſtellende Statuten. Berathung über eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden
behufs Ueberlaſſung eines Bauplatzes für das neue in Halle zu erbauende Reichs
Waiſenhaus. Berathung über das demnächſt abzuhaltende erſte Vergnügen. Sammel-
büchſen ſind in weiteren Lokalen aufgeſtellt: im Reſtaurant z. Poſthorn, in Balzers
Reſtaurant, Deſſauerſtraße, im Hochmuth'ſchen Reſtaurant, Forſterſtraße, in Schulze's
Reſtaurant, Altenburger Hof, in Freyer's Reſtaurant zum Markgrafen, Brüderſtraße,
in Petzold's Reſtaurant, Charlottenſtraße. Jahreskarten zu 30 Pfennig und Karten
auf Leben zeit zu 6 Mark ſind im Verbandslokale zu haben.

Halle a. S., den 12. April 1896.
Der Verbands- Vorſtand

UVsbeck,. Meie. Grothe,

AugfahrikWanßzlebener

Friedrich Behrendt Nachf. Iacobh Schaeper
Groß-Wanzleben

empfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge in Holz und Eiſen, Kartoffelpflüge
Dreiſchaare, Exſtirpatoren, Eggen, Korn und Rübenhacken. [4213

Reparaturen billigſt Preisliften gratis und franko.

Donnerstag, den 16 d. M.
habe wieder eine Auswahl

Mecklenburger

Wagenpferde.
d

J en

Halle a. S.
Brü äorstr.
Telophon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

Herrſchaftl. Wohnung,
eſtehend aus 5 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer und Zubehör,

Oktober wegen Wegzugs des langjährigen Miethers zu ver-
riethen, Ranniſcheſtr. 12, Ecke der Neuen Promenade. [(4771

X

x
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W
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Für eine gebildete Dame höheren
Alters wird bei einer einzelnen Dame
oder kleiner Familie [(4868eine Fension Hannöverſche Stute
mit zwei Zimmern geſucht. Gefällige von tadelloſer Figur, 6 Jahr alt,
Offerten unter L. m. 4385 bef. 180 em groß, ohne jeden Fehler
Rud. Mosse, Halle. und gut im Geſchirr, weil tragend.

G. Vester, Spediteur, Halle a. S.
Gutsbeſitzerstochter,

welche ſich in der Vieh-, Milch-,

väter Stellung auf größerem Gute.
ff. unt. F. o, 4313 erbitte an

und Vutterwirthſchaft weiter aus-

Rudolf Mosse, Halle. [4809

Verkauf e:
Schwere [4778

5rrrcra ar r re

Gel Heb. I 3 im Haushaltjung. M ä d 0 hie I ſowie in

weiblichen Handarbeiten nicht un-
erfahren, ſucht zum 1. Juli Stellung
als Stütze oder Geſellſchaſterin.
Off. unter A. s. 50736 bef. Rud.
Mosse, Halle. [4875

bilden möchte, ſucht ſofort oder

Edelſatzkarpfen
(Kaltwaſſerzüchtung) [4207

äußerſt e
1 ſömmerig per 100 Stück. Mk. 6

2 7 69 20Idarfen 1 än. a Stue 9,39 r
ömm. à Stück 0,30 Mk.Goldorfen 200

Satzaale, 20--30 em lang, per 100 Stck.
10 Mk., Schleien, Goldkarpfen, Gold-
karpfenkaranſchen und Krebſe lt. beſ.
Preisl. Leb. Ankunft garant., Gefäße leihw.

Fiſchfutter
UniverſalFleiſchfaſer per 50 kg 10,50 Mk.
Reines Pairiefleiſch 50 13,00
Die Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.
Roh. Friedrich, Zahna (Bez. valle).
(Bitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzugeb.)

gohers Me
e Moritzzwinger 1

und Steinweg 26
empfehlen ihr großes Lager in:

Varben,
Firrmiss,
Laclc,
Leim,
Pinmsel ete.

zu den billigſten Preiſen. 8435

Obſt- u. Beerenwein-
Bereitung.

Eine gut erhaltene (4825
Obſtmühle

desgleichen

Champagner Apparat
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped
dieſes Blattes.

Feldbahn,
beſtehend aus 2400 m Gleis u. 40 Roll-
wagen nebſt Weichen und Drehſcheiben,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Anfragen unter Chiffre V. 2304
an die Expedition dieſes Blattes.
Hypothekenforderung 8500 Mk.

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Offerten unter Z. 4784
die Expedition dieſer Zeitung.

nan Halbwagen
L erhaltener
X iſt preiswerth zu verkaufen. [4773

Trotha, a. S., Magdeburgerſtr. 35.

fFrühblaue Kartoffeln
verkauft M. Koeppe, Triftſtr. 36.

Futterrübenſaamen

Eckendorfer

Rothenhofer)
offerirt in beſter keimfähiger Waare letzter
Ernte das Amt Leimbach bei Station

Mansfeld. (4168
a

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen,

Telophon-Ansehluss 5091.

à Ctr. 14 Mk.

Eine tüchtige [4865OeconomieWirthſchafterin,
wenn möglich, nicht zu jung, wird per
15. Mai oder 1. Juni zu enzagiren
geſucht. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen sub.
U. 886 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig.
Gründliche Ausbildung

in der Zahntechnik
erhält gebildeter junger Mann oder
junge Dame durch einen verheiratheten
Amerikaniſchen Zahnarzt in Mittel
deutſcher Stadt. [4866

Täglich Vebung in
Poliklinik an Patienten,

Kursus 2weijährig.
Billige Penſ. i. Hauſe. Familienanſchl.
Näh. d. Haasenstein Vogler,

A. Gi., Leipzig sub. W. 888.

Große Läger.

n Anfertigung nſämmtlicher Arten Bau-Eiſenkonſtruktionen.

ERisernes Baumatersal jeder Art,
18 jährige Speciglität.

Schnelle ſachgemäſte Lieferung.
[4238

Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.

Hingst Scheller, Halle

Das Rittergut Kl. Sperrenwalde,
9 Klm. Chauſſee von Prenzlau (Zuckerfabrik),
ſ. m. Genehmigung des Verpächters weg.
Todesfalls auf 10Jhr. cedirt werden. Größe
2300 Mrg. Der Bahnh. d. genehmigt.
Bahn Prenzlau-Templin kommt 2 Klm.
v. Gutshof a. d. Chauſſee von Prenzlau
Boitzenburg. Anfragen an J. Koenig,
Kl. Sperrenwalde b. Gollmitz Um.

Sichere Exiſtenz!
Jn Leipzig ſind zwei gut einger., beſuchte

ar Kurbadeanftalten
(nachweislicher Jahresumſatz 12 000 Mk.)
wegzugshalber ſofort zu verkaufen. Fach
kenntniſſe nicht erforderlich, da
gut geſchultes Perſonal vorhanden. Zu
erfragen bei dem Beſitzer A. Reuss,
Leipzig, Doretheeuſtr. 9. [4863

Schöne Besitzung
hier, ca. 4000 Morgen mit großem
Schloß und Park, neue Gebäude u. eiſ.
Konſtr. nahe Zuckerfabrik, Stadt, Bahn,
ſchiff. Fluß, erbtheilungshalber billigſt
zu verkaufen durch (4821

Feodor Schmidt, Jnowrazlaw.

d. S., Wuchererſtraße 8081.

Offene und geſuchte

Stellen. S
Die Arbeitsnachweisſtelle des Vereins

für Vo'kswohl Halle a. S., Kl. Klaus
ſtraße 14 hat Stellen an: Led. Großknechte,
led. Pferde- und Ochſenknechte, led. jüng.
Pferdepfleger, Tagelöhner- und Dieſcher
familien. Stellen ſuchen Bäcker, Schloſſer,
Schmiede und Tagesarbeiter, letztere auch
für Garten- und Hausarbeit. Lehrlinge
werden geſucht: Für Fleiſcher, Gärtner
und Conditor. Die Verwaltung.

Suche für ein. ält., gebild. Mann welche
i. d. Landwirthſchaft, Buchführ. u. Corre
ſondenz bewandert iſt, bei beſcheid. An
ſprüchen Stellung als Buchh. od. Aufſ.
f. ein größ. Gut, bezw. als Portier oder
dergleichen. R. Kuppläeh, Halle a. S.,
Gottesackerſtraße 3. [4769

Geg. Vergüt. b. M. 3000 od.
Proviſ. ſucht e. L. Hamburg. Cigarren
Fabrik e. tücht. Agenten. Bew. unt.
M. 710 an Heinrich REislerHamburg. 4242

im Töchterpensionat
von Frau V. M anse, finden noch einige
junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung
Aufnahme angenehmes Heim, vorzügliche
Empfehlungen. (4309
Halle a. S. Magdebnrgerſtr. 31, J.

Hämorrhoiden!

Heilung auch der hartnäckigſten Fälle
ohne Berufsſtörung. Jeder, welcher an
Hämorrhoiden leidet, wende ſich an

II. uygen,Eſſen (Ruhr), Guſtavſtr. 8.4852]

Samnmelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol e. befinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 2.
J Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 14.
Fried. Oehlſchläger,“ Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf.,“ Manßsfelderſtr. 60.
G. Schubert (Moritz König Nachf.),*

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be

finden ſich Verkaufsſtellen.
Cigarrenköpfchen jetzt billiger und

ſtets vorräthig.

Gesucht
zum 1. Juli eine Wohnung von 6--7

nebſt Zubehör und möglichſt
arten in geſunder Lage von Halle.
Anerbieten unter Z. 4600 nebſt Preis

angabe an die Expedition dieſer Zeitung.

ff. möbl. Zimmer
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter
M. M. 100 hanptpoſtlagernd hier erb.

Werner
Leipzigerstrasse 5.,

Laden
mit Nebenräumen zum 1. April
auf 4 Monate zu vermiethen [2843

Leipzigerstrasse 9.
Sommerwohnung!

Kloſterlausnitz S.-A. Villa Dora
unmittelb. am Walde gelegen, f. Sommer-wohnungen zu verm. 9 R. poſtl.

Zur Bewirthſchaftung eines Vorwerkes
unter Leitung eines auf dem Hauptgute
wohnenden Jnſpektors wird zum baldigen
Antritt ein

Verwalter,
welcher mindeſtens 6 Jahr in der Land
wirthſchaft thätig gew. iſt, geſucht. Bewerb.
mit Zeugniß Abſchriften u. kurzem Lebens-
lauf ſind an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 4872 zu ſenden.

Auf ein kleineres Rittergut mit ſtarkem
Rübenbau wird zum baldigen Antritt ein

Polontär-Herwalter
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.
Offerten unter R. R. poſtlagernd
Markranſtedt erbeten. [4515
Eleve oder Polontair

wird auf einer Thüringer Domäne mit
Rüben- und Saamenbau, ſowie ſtarker
Viehhaltung unter direkter Leitung des
Fuinzinais geſucht. Penſion nach Ueber
einkunft. Offerten unter Z. 4819 an die

Expedition. (4819
Polontair-Herwalter
oder Lehrling mit einigen Vorkenntniſſen
auf ein Rittergut von 800 Morgen zu
ſofort t. Gefällige Offerten unter
Z. 4861 an die Expedion dieſer Zeitung.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [(4211

Suche Stellung als Aufſeher. 20—40
Leute unter günſtigen Bedingungen.
8 Jahr Zeugniß Vorzüglich im Rübenbau.
Abreiſe ſofort. Wilhelm Gutseche,
Foſegnemſhi Hld. bei Waize Provinz

oſen).

Lehrſtelle-Geſuch.
Ich ſuche für meinen Sohn in einem

flotten, chriſtlichen ar tnrwagtege
Geſchäft eine tüchtige Lehre. (4823

Wilhelm Mupfeld Nachr.,
Suhl.

Für mein feines Modewaaren-
und Confektions-Geſchäft ſuche ich
zum ſofortigen Antritt einen

Lehrlingmit guten Schulkenntniffen aus
achtbarer Familie. Offerten ſind vor
erſt ſchriftlich abzugeben.

Franz Reich.
(vorm. Rössler Holst).

Land und Stadtwirthſchafterin,
Stützen, Köchin, Stubenmädchen,
Kinderfrauen, ält. Kindermädchen erh.
gute Stellen durch Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtr. 5.

Geſucht u. empfohlen Landwirthſchafter
innen, Köchinnen, Jungfern, Stuben-,
Haus-, und Kindermädchen, Kinderfrauen
und Krankenwärterinnen. Fran Marie
Wantzlöben, Spiegelftr. I. [4856

1 tücht. Kochmamſell weiſt ſof. nachn
n P.

Rotationsdruck und Verlag von Otto da
yThiele, Halle Saale Leipnſgerſteafe 97.

Kloſterlausnitz S.-A. Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5
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